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Tageszeitung für das werktätige Volk Wittetbaöens
«^,,g»rre >S : Durch unsere Träger 0.—JI etnschl 804 Zustellgebühr ; bei
Kcholung in der Geschäftsstelle und io Ablagen « .SO «Ol ; durch die Post be-
^ enl80 -4 , ebne Ausgabe- u Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 284 -

. . — ■ — . . — -

Ser U.S.P .-Mcheinmrer in M«
Bekanntlich veröffentlichte das Mannheimer Organ der

g^ bhängigen Sozialdemokratischen Partei in Baden, die
Lribüne

", anfangs dieser Woche einen Aufruf , in dem
-» Anschluß der Anhänger der 21 Moskauer Bedingungen an
gfe 3. Internationale und damit der Eintritt in die Kommu-

>Msche Partei Deutschlands verworfen wurde. Ferner wurde
niUpeteilt . daß für Baden ein vorläufiger Landesausschuß
h«M!det worden sei, der am 24. Oktober in Offenburg zusam-
m« treien werde. Die . Sozialistische Republik", das Karls¬
ruher Organ der Unabhängigen, veröffentlicht nun in seiner
Öligen Ausgabe ebenfalls einen Aufruf , in dem eS heißt,
ßr Landesvorstand Badens erkenne nur den Vorstand Däumig -
tz^ fmann als den rechtmäßig gewählten Parteivorstand an .
Zie Badener Parteigenossen werden restlos die Beschlüsse des
Alleschen Parteitages anerkennen und durchführen. Ein
schwerer Bruch der Parteidisziplin sei in Mannheim erfolgt,
giazelne ehrgeizige Elemente hätten sich srlbherrlich alS rin
Landekausschuß der Unabhängigen Sozialdemokratischen Par .
Ni Badens erklärt ; dies feien die Genossen Brümmer ,
«dietrich , Freidhof , Margena « und Seizinger .
Hege» diese Genossen werde wegen Bruchs der Parteidisziplin
ein Nnsschlußverfahren eingcleitet werden ; sie seien
aicht befugt, im Namen der Unabhängigen Partei irgendwelche
eigenmächtige Handlung zu unternehmen . Der Aufruf schließt
mit der Aufforderung , Absplitterungen von der Organisation zu
vntcrlaffen .

Im redaktionellen Teil wird dann gegen die . Mannheimer
Tribüne " polemisiert. Der D e l e g i er t e n t a g , der in Of¬
fen b u r g am 24 . Oktober in der Ptintzhalle stattfindcn
soll, und zu dem ein . provisorischer LandeSausschntz " in der
Llribüne" einladet , wird von der „Sozialistischen Republik"

"
von vornherein für unrechtmäßig erklärt ; der .ordnungsgemäß
einberufene Parteitag finde am 24. Oktober m der Michel -
halle in Offenburg statt . Ferner werden alle Ortsvereine
aufgefordert , von ihren Mitgliedern eine schriftliche Erk' ärung
zu erwirken , daß „ sie fest auf dem Boden der Halleschcn Par¬
teitagsbeschlüsse stehen und den Parteivorstand Däumig - Hoff -
mann , sowie den badischen Parteivorstand Bauer anerkennen .

"

Hie Michelhalle! — Hie Printzhalle ! wird also demnächst
der Schlachtruf der U.S .P . in Baden lauten . Man darf neu¬
gierig sein , wie sich dort die Tinge weiter entwickeln .

Die feindlichen "Brüder
Wie der „Vorwärts " aus Hamburg meldet, ist eine dor-

Ügr Versammlung der RcchtS-Unabhängigen, auf der die U .S .P .
Hamburg neu gegründet werden sollte , von Linksunab -
häugigen gesprengt und die Fortsetzung der Versamm-
laag unmöglich gemacht worden.

*

Dar paßt sehr schön zu dem in der gestrigen Nummer der
„Soz. Republik " veröffentlichten schwülstigen Aufruf der U .S .P .-
links. in dem es heißt : „Ter Parteitag der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands hat sich b.kannt zur
Internationale der Tat . Unsere Partei tritt ein und legt voll
Stolz und Kampsbegeisterung das Bekenntnis zur Weltrevolut' vn
ab. Tie Zeit des Bruderzwistes zwischen de» revolutionärst n
Elementen der deutsche« Arbeiterklasse ist vorüber. Tie Bahn ist
frei zu einer großen, von einem Geiste , einem Dollen , einem
Handeln erfüllten revolutionären Massenpar.tei in Deutschland .

"
— Uns scheint eher , daß jetzt die Bahn frei ist zu einer große «
revolutionären Maffcnkeilrrei in Deutschland. TaS Kriegsbeil
Wischen den feindlichen Brüdern von der U . S . P . ist auSgc -
graben . Als Skalp winken dem Sieger die Parteikaffe und die
Parteipresse. Daß der Feldzug nicht im Sinne von Karl Marx , son¬
dern von Karl May geführt werden wird, beweist die obige Jllu -
strationSprobe. _

Der Stenemidnftlinr der BefiMen
Das „Berl . Tagblatt " hört, daß daS R ei ch Skab i nrtt

«euerdingt einmütig b . schloffrn habe, den verschiedenen Wünschen
vach Aufhebung des ReichSnotopfergefetzeS nicht
uachzugeben, sondern nm die Zunahme der Inflation (Geld-
eutwertung ) aufzuhalten und dem Reiche so rasch wie möglich
weitere Einnahmen zu verschaffen , die alsbaldige Entrichtung
eines Teiles des ReichSnotopfers obligatorisch zu machen.

m
* Nach unserer Meinung wäre schon längst Veranlassung

Vorgelegen, die Entrichtung des Reichsnotopsers „obligatorisch " zu
» ache«. Diese Redewendung ist überhaupt unverständlich, denn
die Abgabe des Reichsnotopsers ist doch nicht etwa fakultat .v, d . h.
cs braucht nur der zahlen, der will . Will man warten , bis sämt-
liche größere Vermögen nach dem Auslande verschoben find ?

Der ungeheure Umfang der S te u e r hin te rzie hu ng
und Steuerflucht geht aus einer Statistik der Postüber-
!°achungsstelle Dresden hervor , die in nur einem halben
Jahre von April bis September 1020 folgendes gemeldet hat :

An Vermögen im A u s ! a n d e eine Milliarde
tschechoslowakischer Kronen. 20 Millionen Mark und 156162
verschiedene Atrien, ferner an Vermögen im I n l a n d e
8 Millionen Kronen , SS Millionen Mart und 5711 verschiedene
Aktien. Von all diesen Vermögen und Aktien war den Steuer¬
behörden noch nichts bekannt . Ferner sind im gleichen
Zeitraum von derselben Ucberwachungsstelle Meldungen über
Kapital - und Steuerflucht in Höhe von 51 Millionen
Kronen , 21 Millionen Mark 5378 verschiedene Aktien , sowie
über 547 Warenverschiebung .en nach dem Auslände er¬
stattet worden. In weiteren 48 Fällen sind dem Reichsfinanz-
urinistcrium Besitzer von ausländischen Wertpapieren mitgeteilt
worden .

. , Braucht man sich da zu wundern , daß der Unmut der Ar-
bester und kleinen Leute, die jede Mark Einkommen versteuern
Müssen, immer größer wird. Kein Mensch kann versteh n , daß
^brrheuu » das ReichSnotöpfer nicht schon längst entrichtet ist.

AnSgabo: Werktags mittag». Geschäftsstelle
und Revaktion: Luisenstr. 84. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 188 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeige « : Die lspalttge KolonelzeUe 1.— JC. Die Ketlamegeil «
8.50 Jl \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß K9 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Aus dem Reichsrat
WTB . Berlin , 21. Okt . Der ReichSrat erledigte in seiner

heutigen Sitzung unter Vorsitz des ReichSjuftizministers H e l n z e
den Entwurf einer Verordnung über die Wahl des Reichspräfi -
deuten. Tie Verordnung lehnt sich an die Vorschriften der Reichs¬
tagswahlordnung an . •

~

Kartoffelnot
In Ludwigshafen sind nach ZeitungSmclliunaen in den letzten

Tagen mehrere tausend Arbeiter auf die pfälzischen Dörfer hin»
vuSgezogcn , um die Kartoffelpreise gewaltsam herabzusetze«.
In Oggersheim wurden die Scheunen erbrochen und die Kartoffel,
Vorräte geraubt .

Dem „Berl . Lokalanz.
" wird aus Bochum gemeldet , daß die

4000 Mann stark Belegschaft der Zeche Mathias Stinnes beschlos¬
sen hat, in den Streik zu treten» wenn die Kartoffelzufnhr nicht
so auSfällt, daß die Familien fürs erste versorgt werden können .

Frankreich bestreiket einen Kohlenüberflutz
WTB . Paris , 21 . Okt. Havas . Eine Havasnotr erklärt, daß

die Mitteilungen ,n der deutschen Presse , daß Frankreich Ueber -
fluß an Kohlen habe , Deutschland aber Mangel an Kohlen leide,
auf falschen Berechnungen beruhen. In dieser Hubasnote wird
ferner behauptet, daß der von der deutschen Regierung angegebene
Grund für das teilweise Feiern von Fabriken infolge Kohlen¬
mangels nicht der wahre Grund für diese Einschränkung sei .

Merl Thomas m berliner Arbeiter«
Am 18. Oktober fand in Berlin im Sitzungssaale des

ehemaligen Preußischen Herrenhauses eine Zusammenkunft
statt, in der Direktor Albert Thomas vom Internationale »
Arbeitsamt über Aufbau und Aufgaben dieser Behörde sprach.
Anwesend waren etwa 200 Personen , die sich zusammensetzten
aus Vertretern des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des , der Gewerkschaftsvorstände, die in Berlin ihren Sitz haben,
ferner Vertreter der Hirfch-Dunckerfchen Gewerkpereine und der
chr '«! ckcn Verbände Außerdem waren noch anwesend Ver¬
treter des Reichsarbeitsministeriums , die besonders mit dem
Internationalen Arbeitsamt zu tun haben.

Genosse Legte« eröffnete die Zusammenkunft mit einigen
einle reudea Worten , worin er unter anderem rar .tir hinN 'eS,
dc.ß Deutschland v . t Volk künde nicht »»gehöre . weht
aber im Internationalen Arbeitsamt vertreten fei .
Dies letztere verdanken wir dem Internationalen GewerkschaftS-
t,nnc in Amsterdam, der ruf der Internationa :n Kenic . cvz
in Washington ein larav be»ügliches Verlangen stellte.

Direktor Albert Thomas
enistkustigte sich dar.".-, laß * » früher besser Deutsch habe stre -

Bielnn.hr sei- dieser darin zu suchen, daß die deutschen Löhne - chen können , daß er aber während der Kriegszeit außer Hebung
zu

' einer Zert fcstaesetzi worden sind, wo' die dutsche Währung auf j gekommen sei und hoffe, daß die Beziehungen zwisch 'n Deutsch-
ihrem tiefsten Stande angekommen war . _ Inzwischen sei aber j , anl unb ben übrigen Ländern sich wieder bald so auSgesta '.b-n
die deutsche Mark wieder gestieg .n. Ties schaffe für die deutsche ! daß er wieder geläufig Deutsch sprechen könne Seine
Industrie grope Erzchwerungen. Außerdem ie : di : deutsche In - . . °
dustrie durch noch k-cstehcnd : Ein - und Ausfuhrbestimmungen ge- i . . age -. l w^ den von Regierungsrat . .. - <1 tz

hemmt. And rerscits sei die Versorgung Frankreichs mit Kohlen ! ThomaL führte aus , daß das Internationale Arbeitsamt
leider bei weitem nicht so günstig, wie es die deutsche Regierung sein Bestehen dem Teil 13 des Friedensvertrags verdanke . Dies
doritellte. Der Vorrai der Eisenbahnen Frankreichs im September j möge vor dieser Zuhörerschaft nicht als Empfehlung erscheinen .
1913 habe für 2 Monate gereicht . Jetz! sei aber nur ein Vorrat
vorhanden, der für 28 Tage ausreiche.

Die Deutsche» im intcu Da « mark
WTB . Kopenhagen, 21 . Okt . Jp > Verlaufe der Budget- j

vor dem Kriege geleistet haben Vo

Debatte im dänischen Folkething ergriff heute das deutsche Folie- ts tn Frankreich nur Vaillant , der für r
rhingm -tglied Pastor Schmidt-Wodder zum ersten Make das Wort.
Er sagte unier allgemeiner Auimerksamkeit aus : Er stehe im

Immerhin sei aber das Verfabren , zu einem internationalen
Arbeiterschuh zii gelangen , durch den Friedensvertrag verein¬
facht worden. Der Redner würdigte ferner , was die Gewerk -

Vor dem Kriege war
internationalen Ar-

beiterschuh gekämpft habe,
allen Ländern ziemlich z'

Während des Krieges sei aber in
gleicher Zeit die Bewegung dafür

dänischen Folkething als Verlretcr eines iremden Volkes, das j immer mehr erstarkt, die auf eine internationale Arbeitercharta
g. fl- n 'einen Witten unter die dänische StaatsoberhotM gokam- '

binzieke : TbomaS weist ferner noch auf die -Konferenzen
Er fordere volle Gleichbcrechngung und volle Kultur - j üon ^ ds ( 1916) . Stockholm (1917 ) und Bern (1917) hin. Diese

SSÄrÄTSBÄ m» «*<*» -« - »
aufgeben. Andererseits wünsck>e er m :t den Dänen in Frieden erncr mternntionalen Arbertercharta . Tyomas hob dann her-

und Verttäglicbkcit zu leben . Deutschs und Dänen müßten zu - : vor , daß die internationale Organisation für den Arbeiterschutz
aus zwei Organisaionen besteht , der Hauptversammlung und
dem Internationalen Arbeitsamt . Die Hauptversammlung
tritt zweimal im Jahre zusammen . Jeder Mitgliedstaat entsen¬
det außer den Regierungsvertretern je einen Vertreter der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Diese beiden Vertreter müssen
aus den maßgebenden Berufsvrrbänden der Arbeitgeber und
Arbeitnebmer entnommen werden. Welche Organisationen da¬
für mahgcebnd sind , ist in einigen Ländern mitunter sehr
schwierig zu bestimmen.

Die Hauptversammlungen können Beschlüsse fassen von
zweierlei Art : Erstens Entwürfe zu einem Uebereinkommen ,

Die
Neberelnkommen werde« bindend,

öu . . .
künftig in Nordtchleswig auf glc 'cher Stufe stehen, dann wurden
gegenseitiges Verständn-.s und gegenseitige Achtung nicht aus¬
öleiben .

Der en«,lis«ste Streik
WTB . London , 21 . Nvv. Reuter . Die Konferenz der

Eisenbahner hat beschlossen, am Sonntag «m Mitternacht in
ben Streik z « treten , sofern nicht vorher Verhandlungen
zwischen der Regierung und d : n Bergarbeitern wieder ausgenom¬
men werden.

WTB . L 0 n d 0 n , 21 . Okt. HavaS. Um drei Uhr nachm, v r r .
fchlimmertr sich die Situation beträchtlich . Die Delegier»
ten der T r a d r 8 - U n i » n teilten der Regierung mit, daß alle
Berbände de « Generalstreik erklären würden » ! zweitens Vorschläge,
wenn ' die Regierung nicht binnen« 21 Stunden auf die Forde, i
rnngen der Bergarbeiter eine befrledigendrAntwortl . . .
gäbe. — Tie Regierung ist bereit , mit den Bergarbeitern erneut >wenn sie von den Staaten ratifiziert sind . S,e wirken dann
in Verhandlungen zu treten , sofern diese grundsätzlich damit ein - wie früher die Staatsverträge . Die Vorschläge lassen
verstanden sind , daß eine Lohnerhöhung , von der Zunahme der den einzelnen Staate » Freiheit , ob sie den Vorschlägen nach-
Produktion abhängig gemacht wird. I kommen wollen. AIS auf der Friedenskonferenz über den Teil 13

Da ? östcrrcichi''chv Bttdftet I beraten wurde, haben die Arbeitervertreter in der Kommission
Wien , 21 . Okt .

'
Ti - „ReichsPost" veröffentlicht einen Aus- biekfach

^
beantragt , daß die Beschlüsse der Hauptversammlung

zag ani> dem Siaatsbauskalt für das Budgetjahr 1920/21. Ta - , geietzgebende Kraft erhalten sollten. Dies ist aber nicht durch-

nach betragen die Staatseinnahmen 20 665 000 000 gegen 6 294 ! gedrungen, weil zu viele der Staaten Bedenken dagegen hatten.
M' ll. im. Vorjahre . Die Steigerung beträgt 228 Proz . In diesem . Die Beschlüsse der Hauptversammlung müssen innerhalb Jah -
Betraa der Staatseinnahmen ist tiMtcrfnn der erste Jahresbctrag teSfrift den Parlamenten vorgelegt werden. Die Stellungnahme
der Vermögensabgabe von 2 5 Milliarden eingerechnet . T ê
Ausgaben belaufen sich auf 33194 Millionen gegen 16 873 Mil¬
lionen im Vorjahre. Tie Steigerung beträgt danvch 79 Prozent.
Die Eingänge aus den öffentlichen Abgaben sind auf 8493 Mil¬
lionen gegen 1 860 Millionen im Vorjahre beziffert.

dazu steht den Parlamenten frei .
Thomas wies dann noch darauf hin, daß er zum zwei¬

tenmal in Berlin sei, um die schleunige Vorlegung von
Projekten des Arbeiterschutzcs beim Reichstage zu bewirken. Er

cu . . . . , e . , , würde zu demselben Zweck nach Prag und Warschau fahren.
.NNMONkfmo « tre,km «1ftttal )mcn ' Das Internationale Arbeitsamt besteht aus einer diplomattschen

DTD . Bukarest, 21 . Okt . Tic Heizer und Lokomotivführer und einer wissenschaftlichen Abteilung . Die diplomatische Ah-
sind wegen Lohnforderungen in den Ausstand g : treten . Ter teilunß hat die Aufgabe, die Beziehungen zu den einzelnen Län-
KriegSminftter bat die E' noeruftmg aller , m wehrfähigen Alter b

-crn pflegen und die Tagesordnung für die Hauptverfamm-
.tehenden Ansstandrgcn angeordnci und droht m,t lrieLSgerlcht . . ^ ^ li^ ^ -l. In der wissenschaftlichen Abteilung ge-

’

schielst die Sammlung des Materials aus den einzelnen Ländernsicher Verfolgung wegen Desertion für den Fall der Nichtbefol-
gung der Einberufung .

Die Lage in Rrchland
WTB.

„Sowodnja ijtu chic n »5ui./i „ul |o,-vivi |u | u-cl | s : ,
miffare in letzter Zeit Rußland verlassen , um die von ihnen ge- ^
raubten Kunstwerke im Ilusland in Sicherheit zu bringen . Der
revolutionäre Gerichtshof in Nstchninowgorod hat 14 Personen
als Gegenrevolutionäre zum Tode verurteilt . Sie sollen 37 000
Pud Getreide verbrannt haben . In Archangelsk wurden 16 Per .
sonen durch Erschießen hingerichtet , weil sie daS Getreidelager
der Sowjetregierung in Brand steckten . Die russischen Fi 'cherei-
gebiete im fernen Osten befinden sich jtzt sämtlich in japanischen
Händen. Tie Japaner haben ihren ganzen Einfluß auf das
Amurgebiet ausgedehnt und iogar auch die abseits gelegenen
Fjords der Kantschatka-Halbinsel beseht .

Groftes Bcrgwerksnngliick
422 Berg' ente getötet

WTB . Tientsin , 21. Okt . Rgence Havas . Bei einer
durch Nnvorfichtiglcit eines Rauchers herbeigcführte Explosion
in den "K öh l e n g r ub r 'n von Tian - Tschang

' wurden 422 Ku¬
lis getötet .

über die Arbeitsverhältnisse und die Erteilung von Nachrichten ,
„ _ . ^ die Herausgabe von Veröffentlichungen usw . ES erscheint ein,
8 . Kopenhagen , 21 . Okt . - .er Petersburger Zeitung wöchentliches amtliches Mitteilungsblatt , ferner nach Bedarf
' < ?u ;° lge freute große Anzahl b° l >chcw.,t,sch- r Kom-

. ^ Studien und Dokumente " über einzelne wichtige Tages-
fragen , außerdem eine monatliche wissenschaftliche Zeitschrift, ,
wahrscheinlich von jetzt an auch in deutscher Sprache. Außerdem
besteht am Internationalen Arbeitsamt noch ein besonderer
Kabinett des Direktors , dessen Personal damit beauftragt ist,
die Beziehungen zu den BerufSverbäuden der einzelnen Länder
zu pflegen ; daneben noch technische Dienste, die sich mit Spe¬
zialfragen zu befassen haben (Arbeitslosigkeit. Wanderungs¬
fragen . Landwirtschaft, Studium deö Bolschewismus usw . ).
Diesen Abteilungen stehen Spezialisten vor.

Nach der Konferenz in Genua habe das Korrespondenz¬
blatt deS A. D . G . B . sich dankend ausgesprochen für die ver¬
ständnisvolle Leitung der Konferenz durch Direktor Thomas.
Thomas dankte bei -dieser Gelegenheit der deutschen Delegation
für die Art und Weise, wie sie die Führung der Geschäfte m

[ (jtouc in die Hand genommen habe. DaS Internationale Ar-



Kr. All
Freitag de« 22. Oktober 1920bc.w' -.vni iet zurzeit in voller Tätigkeit . Es Hab- die Bezieh¬ungen f.it allen Ländern ausgenommen. Er innsse aber hervor-hcbcn. Saß die Völker , die die deutsche Lvrache gebrauche » oderals Hilsssprache verwenden, am fleißigsten die vom Jnternatio -ualeu Arbeitsamt irusgehenseit Briefe beantworten . Bon 25Millionen organisierter Arbeiter, .auf die sich das InternationaleArbeitsamt erstreckt, sind

10 Millionen in solchen Ländern, die die deuschr Sprache
verwenden.

Daher ist das Internationale Arbeitsamt znm großen Teilvon der Mitwirkung dieser Länder abhängig. Sodann wandteThomas sich gegen einen Vorwurf , der in dem . Arbeitgeber".Zeitschrift der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände,erhoben -worden ist. Dort wird auf dick schwierige LageDeutschlands hingewiesen, ferner darauf , daß vonDeutschland auf Grund der Friedensvertrags außerordentlicheLeistungen verlangt werden. Dies werde dadurch nur erschwert ,wenn auf dem Wege der internationalen Organisation der Ar¬beit die Arbeit nach den Beschlüssen der Hauptversammlunggeregelt und beschränkt werden solle. Dieser Vorwurf sei nichtgerechtfertigt. Bisher habe jeder Fortschritt auf dem Gebietebei Arbeiterschuhes nicht schädigend , sondern fördernd auf dieArbeitsleistung gewirkt. Deutschland habe sich vor dem Kriegegeschmeichelt, auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes am weitestenvorgeschritten zu sein , -und daS habe auch seiner Arbeitsleistungkeinen Abbruch getan. Redner appelliert an die deutsche Ar¬beiterschaft. die Nichtigkett dieses Satzes weiter zu beweisen.Gesetzesbestimmungen haben gewiß ihren Wert, es ist aber. der Geist, der sie lebendig machen muß. Sr habe stets den»roßten Wert darauf gelegt, mit den Berufsverbänden in deneinzelnen Ländern in Berührung zu kommen. Wenn die öffent¬liche Meinung das Internationale ArbeitSqmt nicht unterstütze,bleibe die ganze internationale Arbeitsgesetzgebung ein toterBuchstabe . In Frankreich sei auf dem GewerkschaftskongreßzuOrleans die
Vertrauensfrage für daS Internationale Arbeitsamt

gestellt worden. Mit überwältigender Mehrheit habe der Kon¬greß sich für weitere Mitarbeit ausgesprochen. Auch in anderenLändern steigt daS Vertrauen zum Internationalen Arbeitsamt ,sogar in Japan . In Indien werden Arbeiterschntzmaßnahmennach den Beschlüsien deS Arbeitsamts eingeführt . Die englischeZeitung „Morning Post" habe daraufhin sogar den Borwurferhoben, daß daS Internationale Arbeitsamt auf die Revdlntionhinwirke.
SS erfolgte sodann eine

Aussprache,
an der sich die Genosien Knolk , Dreher und Dittmerbeteiligten. Sie betraf hauptsächlich Fragen der ArbeitSloflgleit,der Auswanderung nsw . Ferner wurde auf die Härten des
FriedensbertragS und auf die neuerdings auf Grunddieses Friedensvertrags noch erhobenen weiteren Forderungenhingewiesen.

Albert ThomaS erwiderte darauf , daß diese Vorwürfe gegen
, ptn Friedensvertrag im wesentlichen dieselben seien wie die, dieihm bei seinem Vortrag im Saargebiet mitgeteilt worden seien.Sr betonte, daß keine Bestimmung, die auf die Lebensbedingungder Arbeiter einwirkt, dem Internationalen Arbeitsamt fremd.' leiben könne . ES werde jetzt eine Erhebung über die Lebens¬kosten vorgenommen, wobei Gelegenhett gegeben sei, für die
deutschen Arbeiter daS vorzubringen, was fie in dieser Bezieh¬ung auf dem Herzen haben.

Zum Schluß dankte Genosse Adolf Cohen dem DirektorThomas für seine Ausführungen . Er hob dann weiter herpor,Hatz wir Deutschen uns zwar früher geschmeichelt haben, an derSpitze der Arbeiterschutzgesehgebung zu stehen , und unS nochweiter bemühen werden, dies zu tun , daß wir aber nichts da¬
gegen habe», wenn wir darin von anderen Ländern überholt« erden. Der Arbeiterschutz stehe und falle mit der Stärke der
gewerkschaftlichen Organisation der Arbeiter. In den Ländern ,wo keine Gewerkschaftsbewegung sei, sei auch wenig Arbeiter¬
schutz. Das könne er cm einem Beispiel Nachweisen , da? ihmin der vorigen Woche widerfahren sei. ES seien Vertreter derjapanische » Regierung zu ihm gekommen ; man wolle dort jetztmit Schnellzugsgeschwindigkeit Arbeiterschutz , Gewerkschaftenustv . von der Regierung aus einführen , weil man den wirt¬
schaftliche« Zusammenbruch befürchte und durch solche Maßnah¬men dazu beizutragen hoffe , den Zusammenbruch aufzuhalten .

Ächtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
- . DaS ist Gesang," entgegnet« er, . der tönt in diesen Ge¬wölben gar lieblich und voll . Wenn zwei oder drei Männersingen, so lautet eS- als sänge ein ganzer Chor Mönche dieHora. Immer vernehmlicher tönte der Gesang ; je näher siekamen, desto deutlicher wurden die Biegungen einer angenehmenMelodie. Sie bogen um eine Felsenecke , und von oben herabertönte ganz nahe die Stimm « des Singenden , brach sich anden zackigten Felsenwänden in vielfachem Echo, bis sie stch der,fchwebend mit den fallenden Tropfen der feuchten Steine undmit dem Murmeln eines unterirdischen Wasserfalls mischte,der sich in eine dunkle , geheimnisvolle Tiefe ergoß.

. Hier ist der Ort, "
sprach der Führer , . dort oben in derFelswand ist die Wohnung des unglücklichen ManeS; hört Ihrfein Lied ? Mr wollen warten und lauschen , bis er zu Endeist- denn er war nicht gewohnt, unterbrochen zu werden, als ernoch oben auf der Erde war .

"
Die Männer lauschten und verstanden durch daS Echo unddar Gemurmel der Wasser etwa folgende Worte, die der Ge¬ächtete sang :

. Vom Turme , wo ich oft gesehen
Hernieder auf ein schönes Land,Vom Turme fremde Fahnen wehen,■ Wo meiner Ahnen Banner stand.Der Väter Hallen sind gebrochen ,GefaNen ist des Enkels Los,Er birgt, besiegt und ungerochen.Sich in der Erde tiefen Schoß.
Und wo einst in des Glückes TagenMein Jagdhorn tönte durchs Gefild,Da meine Feinde gräßlich jagen.Sie hetzen gar ein edles Wild.
Ich bin das Wild, auf das sie Kirschen,Die Bluthund ' wetzen schon den Zahn,Sir dürsten nack dem Schweiß deS Hirschen ,Und sein Geweih*) steht ihnen an.
Die Mörder hau in Berg und Heide

Zum ' Schluß beton « Redner noch seine Genugtuung darüber ,daß es Arbeiterfragen waren , die einem Mitgliede derfranziisischrn Nation Gelegenheit gaben, sich mit uns zusammen,zusetzen. Er hoffe , daß nun auch bald auf anderen Ge¬bieten Vertreter der französischen Nation z u u n s kommenwerden.

wttMlWktlillte ZerftSmzMim «
Bei der Rheinischen Automobil- und Motocenfabrik Benzu. Co. in Mannheim haben Arbeiter die von der Interalli¬ierten Kontrollkommissionfür Ablieferung gemäß dem VersaillerAriedensvertrag bestimmten Motoren und Ersatzteile zerstörtund sich der Feststellung ihrer Person durch die Flucht entzogen.Ta solche Vorfälle sich in de: letzten Zeit wiederholt zugetragenhaben, hat sich der Borfitzende der Interalliierten Kommissionbeschwerdeführend an den ReichSminister de» Auswärtigen Amt»gewandt. . Die ReichSregieruag befürchtet von der Wiederholungähnlicher' Eingriffe , daß die interalliierten Regierungen darin

Zeinen Berstost gegen di , in Spa übernommene« Verpflichtungenerblicken und daraus für uns höchst nachteilige Schlußfolgerungenziehen könnten.
Der deutschen Arbeiterschaft kann es keineswegs erwünschtsein, wenn der Entente in so leichtfertiger Weise Anlaß zu Ge¬waltmatznahmen yegen Deutschland gegeben wird. Um so mehrsollte der von wirklichem VeranlwortlrchkeitSbewußtseingeleiteteTeil der Arbeittr bestrebt sein , ihre Mitarbeiter von jolchen unbc.jonnenen Tätlichkeiten zurückzuhalten und deren Ausführung zuverhindern.

Sie S-illmz ohne Sude
Wie. die Alten jungen , so zwitschern die Jungen . Die S .PH .(Sozialistische

' Proletarier -Jugend ) hat sich nach dem Vorbild derU.S .P. gespalten. Ursprünglich harten die Parteizersplitterer
gegen die sozialdemokratische Jugendbewegung dir F .S .K.J . ge-gründet (Freie Sozialistiche Jugend ) . Tre D.F .K .J . ging schonvor einem Jahre ins kommunistische Lager über und nannte sichspäter K.J . . (Konimunistische Jugend ) . Die auSgeschloffenen Un¬
abhängige,, gründeten die S .P .J ., und diese T .P .J . hat sich nunauch gespalten in den rechten und den linken Flügel . Wie die
„Freiheit " mitteilt , wirft mau sich gegenseitig nicht nur Prin -zipienvcrrat und -Arbeiterfeindlichkeit, sondern auch falsche Buch¬führung und Unterschlagung vor.Es mutz eine Lust sein , in einer der Gruppen links vonder Sozialdemokratie zu leben und zu wirken .

MzjslrrlriiW mit Mmüffr»
Wie der „Vorwärts " jetzt erst erfährt , war die TrauungErnährungsministers Tr , Hermes mit der Nichte des Zsn-

trumsabgeprdneten Trtmborn , die vor einigen Tagen in derSteglitzer katholischen Kirche stattfand, von erner eigenartigen klei¬nen Demonstration begleitet. Während der Trauung hatten sichdraußen empörte Hausfrauen eingefunden, die mit derlcbensmittelverteuernden Politik des ErnährungSminifttrS , wiedie meisten städtischen Hausfrauen , höchst unzufrieden sind. Siebegleiteten de» kirchlichen Vorgang mit erregten und nicht immersalonfähigen kritischen Bemerkungen über die Wirtschaftspolitikde ? Herrn Hermes . Diesem erschien die Situation so kritisch,daß er die Kirche durch eine Hintertür verliest, um mit seinemAuto schnellstens davonzufahren. Seine bekannte Autoanschaf¬fung aus Mitteln der Düngemittel-Ausgleichskasse hat sich also be¬zahlt gemacht . _

Sadische Politik
LandtagSPetitlonen

Dem Landtag ist eine Reihe Petitionen aller Arten 23»
amtenkätegorien " "
seldungSgesetzes ,
befassen , so vm
kommissären, von den Polizeibeamten , von den Kulturmeistern ,von . den Fortbildungsschullehrern , von den Handelslehrern , vondörr LanowirtschaftSinspektoren, von den akademisch gebildetenForstbeamten , von den Beamten und Angestellten der wissen¬schaftlichen und technischen Institute , von den Hausmeistern und
Amtsgehilfen, vom Gendarmerttverein , vom Chor, und Ballet¬
personal des LandeStheaterS von Beamten , Arbeitern usf deSOrtes Ketsch um Einreihung in die Ortsklasse A, vom Bund
deutscher Militäranwärter betr . die Hafenmeister , von den Ar¬beitslehrern her Blindenanstalt Ilvesheim .Weiter gingen ein Petitionen des TouristendereinS „Die
Naturfreunde ", Gau Baden, um tatkräfttge Unterstützungseiner Bestrebungen des Zentralverbandes der An -

-gffrii

*) Drei Hirschgeweihe , wovon die zwei obersten vier
airtere aber drei Enden hat, sind das alte Wappen v,

Anm. Hauff».

das
von

Auf mich die Armbrust aufgespsnnt ,Drum in Bettlers raubem Kleide
Durchschleich ' ich nachts mein eigen Land ;Wo ich als Herr sensit eingerittenUnd meinen hohen Gruß entbot.Da klopf ' ich schüchtern an die HüttenUnd bettle um ein Stückchen Brot .
Ihr warft mich aus den eignen Toren ,Doch einmal klopf ' ich wieder an
Drum Mut ! Noch ist nicht all verlöre» ,

- Ich bab' ein Schwert und bin ein Manu -
Tlch wanke nicht ; ich will es tragen ;
-Und ob mein Herz darüber bricht ,« a fallen meine Feinde sagen:
Er war ein Mann und wanktt nicht."

Sr hatte geendet, und der tiefe Seufzer , den er Herr ver¬
hallenden Tönen seines Liedes nachsandte, ließ ahnen, daß erim Gesang nicht viel Trost gesunde»« habe. Dem rauhen Mannevon Hacdt war während dem Liede eine große Träne über die
gebräunte Wange gerollt, und Georg war cS iücht entgangen ,wie er sich anstrengte , die alte feste Fassung wieder zu erbaltenund dem Bewohner der Höhle eine heitere Stirne mrd ein
ungetrübte» Auge zu zeigen. Er gab dem Junker auch die
zweite Fackel in die Hand und klimmte den glatten , schlüpfrigenFelsen hinan , der zu der Grotte führte, woraus der Gesangerklungen war . Georg dachte nicht, daß er ihn vielleicht demRitter melden -wolle, und bald sah er ihn mit einem tüchtigenStrick zurückkehren . Er klimmte die Hälfte des Felsen wiederherab und ließ sich die Fackeln geben , die er geschickt in eine
Felscnritze <m der Seite steckte ; dann warf er Georg den Strick. - — - ibm ohne

wenige
Geäch .teien.

6.
— In wunderbaren GestaltenNagt aus der dunkeln Nacht dgs angestrahlte Gestein.Mit wildem Gebüsch veffetzt , das aus den schwarzenSpalten herabnickt und im WiderscheinAls grünes Feuer brennt . Mit Furcht vermengtem- Grauen

Bleibt unser Ritter stehn , den Zauber aiizuschauen.
Wieland .

Der Teil jener sirotzen Höhle , welchen sie jetzt betraten ,unterschied sich merklich , von den übrigen Grotten und Kam-

aestellten um Neuregelung der Besoldung bei denlassen, deS Verbraucherbundes um Maßregeln gegen dttfuhr und Verschiebung von Kartoffeln , des d« ,
""

Bauarbciterverbandes um Btt kämpfung der «i"nungSnot und Beschaffung produktiver Arbeit, der <3 ,
®

dozenten A . Rüge - Heidelberg wegen Vergewaltiaunn «. ..persönlichen AeußerungSrechtes, der Gemeinden des Rk>^ ^tales betr . Eigentum der Altwasser, des Verbandes der JJL"Irren Städte Badens betr. Verstaatlichung der 23 » irrschule , der Milchhändlergenossenschaft betr. AbbauZwangswirtschaft , der KreiShypothekcnbank Lör - a »und deS Gemeinderats Säckingen betr . Deckung der FrauttOschulden .
Ferner ging ein eine Petttion der Bezug», und Absatz-,nossenschaft veS Bauernvereins Eutingen um Verpackt̂oder Verkauf eines Teils der Hagenschieß -Siedlung als 1*2?wirtschaftliches Anbaugelände.

Und immer wieder Hagenschieß
Der Karlsruher Korrespondent der „Frankfurter Zeitig ,nimmt im Morgenblatt am SamStag , den 18. Oktober IMStellung „zum Landtagsbeginn in Baden "

. Er kommtauch auf die Badische Siedelungs - und Landbank zu sprechtEr weiß darüber nur zu berichten , daß das angeblich mrt vie^ !Millionen arbeitende Unternehmen eine Mißwirtschaft getri*!den habe, weil an die Spitze statt erprobten Fachleuten nur m.sinnung- tüchtige , - sozialdemokratische Parteimänner gestMwurden. In seinem Uebereifer hat er dabei allerdings v« .geffen . anzugeben, daß der AufstchtSrat der Siedelungs. unpLandbank ganz allein ohne irgendwelchen Einfluß von außen die„gesinnungstüchtigen Parteimänner " gestellt hat. und dabei g».horte dem Sköpfigen AufstchtSrat ein Sozialdemokrat an.Da es ihm offenbar n«ht darauf ankommt, die richtig,Tatsachen wiederzuyeben, vergißt er auch, zu berichten , daß a»ter den zwei Geschäftsführern der Bank mindesten» einerprobttr Fachmann " war , der seiner oder der ihm wesenŜ i^»vondten deutschliberalen Partei peinlich nahe steht .Es ist gewiß nicht unsere Aufgabe, die Fehlgriffe der bei-«,gleich verantwortlichen Geschäftsführer der Siedelungs . undLandbank irgendwie zu entschuldigen. Protestieren müssen wiraber, wenn der Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " aatrein wahlagitarorischen Gründen die Tatsachen umbiegt, um derSozialdemokratie eins auszuwischen.

ge . . _ .so viel zu erzählen wußten . Bedauerlich bleibt nur , daß di«„Frankfurter Zeitung " diese wider besseres Wissen aufgejtS.ten Behauptungen widergibt.
Der „Badische Staat - anzeiger*

befaßt sich in einem eingehenden Arttkel mit dem sozialde¬mokratischen Parteitag in Cassel, den er dann in fol¬gender Weise würdigt :
Betrachten wir daS Ergebnis des sozialdemokratischenParteitags in Cassel , so haben wir Anlaß , im Interesse der

Gesamtheit mit diesem Ergebnis zufrieden zu sein , llndeS ist außerordentlich bezeichnend , daß sogar Blätter , die der
Hinneigung zur Deutschen Volkspartei mehr wie verdächtigsind, über den Parteitag Gutes zu sagen wissen . Auch sonstsind die Reden und Beschlüsse des Parteitages auf den Ton
positiver Mitarbeit und staatspolitischerErkenntnis gestimmt. Die Partei will vorwiegend eine
Partei der Arbeiterschaft bleiben, aber sie will daneben auchdie Interessen aller arbeitenden Schickten berücksichtigen .Erhöht wird der Wert staatSpolitischer Erkenntnis , wie erauS den Reden deS Parteitags sprach, durch daS mehrfach in
unzweideutiger Form zu Tage getretene Bekenntnis
zum deutschen Vaterland und zur Demokra¬
tie . Die Rehrheitssozialdemokratie will eine deutsche Par¬tei sein, und der Parteitag hat deshalb mehrfach di« Gsttgeu-
heit benutzt, um dem Empfinden aller Vaterlandsfreund:
Ausdruck zu geben.

Indem die „Karlsruher Zeitung " diese Feststellung macht ,gibt sie gleichzeitig der „Süddeutschen Zeitung " einen Hieb, die
rn ihrer g» -vohnheitSmätzigen Sozialistenhetze zu behaupten
wagte, der Parteitag habe sich zu wenig mit Deutschlands
außenpolitischer Lage beschäftigt , trotzdem jeder Parteitags¬
bericht bei unbedingter internationaler Menschheitsgesinnungdas warme vaterländische Empfinden des Parteitags verriet.

-t . Zur Kartoffelversorgung im Bezirk Lörrach. Die Ort»-
stelle des deutschen GewerkschaftSbnndes berief eine Versamm¬
lung aller industriellen und größeren gewerblichen Werke ein ,
zu welcher die Betriebsräte zahlreich erschienen , um die - Kor-
toffelvcrsorgung des stark industriellen Bezirks zu besprechen.Die mit der Staatsanwaltschaft geführten Verhandlungen wur¬
den gutgeheißen, im Anschluß daran wählte man eine Komims-

mern durch seine Trockenheit . Der Boden war mit Bmsenund Stroh bestreut, eine Lampe, dtt an der Wand angebrachtwar , verbreitete ein hinreichendes Liebt auf die Breite und den
größten Teil der Länge dieser Grotte . Gegenüber saß lenerMann auf einem breiten Bärenfelle , neben ihm stand sein
Schwert und ein Hifthorn ; ein alter Hut und der graue Man¬tel, mit welchem er sich verhüllt hatte, lagen am Boden . Er
trug ein Wams von dunkelbraunem Leder und Beinkleider
von grobem blauem Tuche ; ein unscheinbarer Anzug, der aber
seinen kräftigen Körperbau und seine feinen edlen Züge nur
noch mehr heraus hob. Er mochte ungefähr vicrunddreiM
Jahre alt sein, und sein Gesicht wqr noch immer bübsch um>
angenehm zu nennen , obgleich die erste Blüte der Jugend von
Gefahren und Strapazen abgestreift schien, und der verwilderirBart ihm zuweilen etwas Furchtbares verlieh ; diese flüchkgm»
Bemerkungen drängten sich Georg auf , als er am Eingang der
Grotte still stand.

„Willkommen in meinem Palatium , Georg von Sturm-
seder! " rief der Bewohner der Höhle , indem er sich von deui
Bärenfelle aufrichtete, dem Jüngling die .Hand bot, und ,

Ij
*

winkte, auf einen ebenso kunstlosen Sitz von Rehfellen sich
derzulaen . „Seid herzlich willkommen. Es war kein übr»
Einfall unseres Spielmanns , Euch in diese Unterwelt herabzu-
führen , und mir einen so angenehmen Gesellschafter zu bringen-tanS ! du treue Seele , du warst bisher unser Majordoma»-nrchseß und Kanzler, wir ernennen dich jetzt zu unseremKellermeister und - Obermundschenk. Sieh , dort hinterSäule mutz ein Krug stehen , worin sich noch ein Rest altenne» befindet. Nimm meinen Jagdbecher von Buchsbaum, w*
einzige Tafelgeschirr, daS wir jetzt führen, gieß ihn voll bis aK
den Rand und kredenze , ihn unserenr ehrenwerten Gaste .

"
Georg sah erstaunt mrs den geächteten Mann . Er bat«

nach dem Schicksal, das ihn betroffen, nach seinen unwirtlia>msUmgebungen, zuletzt noch nach dem Klaggesang, den er gcbo«
hatte, einen Mann erwartet , der zwar unbesiegt von den Stur¬men des Lebens, aber ernst, vielleicht sogar finster in seinemUmgang sein werde. Und er fand ihn heiter, unbesorgt, Mt '
zend über seine Lage, als habe ihn auf der Jagd ein Sturmüberfallen und genötigt, eine kleine Weile in dieserSchutz gegen das Wetter zu suchen. Und doch war es ein schrr^licherer Sturm als der furchtbarste Orkan der Natur , der rt*aus der Burg seiner Väter vertrieb, und noch war er !agejagte Wild, das gegen die Geschosse der mordlultigenhier eine Zuflucht fand !
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»freiten den 22. Cftober ' 1920 Seife S
äd <fr’r Aufgabe zufällt , die von der Sractsonwaltschaft

-Verfügung gestellten polizeilichen Organe Lei einer even -
Beschlagnahme der Kartoffeln in den Landgemeinden' - .^ stützen . Man nahm einen Antrag an . wonach die be-"

elften Kartoffeln zur .Hälfte den Einwohnern Lörrachs,
. Hälfte den Bewohnern der Jndustrieorte übcrwie-
■ Ordert soll . Mit besonderer Enlrüstung nahm die Der-

davon Kenntnis , daß ein Teil der Landwirte die
f ein eingraben , um im Frühjahr einen Wu-
herauszuschlagen. — Als Gegenstück hierzu verwahr»

8fd >e Bauernvereinigung des Bezirks Lörrach in einer öffent-
N

°
Erklärung mit dem Hinweis, dah schon über 21000 Zent -^

Hartofs-'" nach der Stadt Lörrach und über 18 500 Zentner
r »»n Berbrauchergemeinden des Bezirks geliefert oder doch
pst« s versprochen seien. In dieser Erklärung lautet der
Moffus : „ Sollte das freie Gewerkschaftskartell Lörrach
Assistenz der Staatsanwaltschaft trotzdem die angedroh-

«
^
Snteignungsmahnahmen durchführen wollen, , so tperden
denselben fest entschloffen und einig zu begegnen wissen ."

Mus der Porte!
Josef Seliger

Teplih-Schönau kommt die erschütternde Kunde von
« erwarteten Hinscheiden eines der befähigsten und ver-' -ien deutschen Sozialdemokraten, des Genoffen Josef
iger .

in der vorvorigen Woche hat er auf dem Karlsbader
'̂ -itag in ausführlichen, gedanken- und temperamentvollen

- der Politik der deutschen Sozialdemokratie in der tschecho -
"chen Republik den Weg gewiesen , ihren Inhalt und ihr
gegenüber den kommunistischen Forderungen höchst ein»

sH und erfolgreich verteidigt. AIS der Lieblingsschüler
. Adlers , der er war , ist er schließlich bis an die äußerste

x ^ ze des Entgegenkommens an die Gärung der Zeit von
Lchir Germain und Moskau gegangen, um die Partei trotz
2 # tiefen Meinungsverschiedenheiten beisammenzuhalten
tzS war drüben möglich, wo bisher die Gewalt unter prole»
^xjschen Genossen noch keine Anwendung gesunden hat.
^ gi wird in großes Trauern um Josef Seliger sein und
gjji trauern mit : denn er war unser . —
T Josef Seliger , der Webergeselle aus dem Reichenberger
«« de. ist nur 51 Jahre alt geworden. Jahrzehntelang hat er

Leplitzer „Freiheit " geleitet, unausgesetzt stand er in der
Aste: Kampfreihe, in den ganzen Sudetenländern , im ganzen
Men Oesterreich kannten ihn die organisierten Arbeiter ; schon
tz den Jugendjahren der durch Adler wiedervereinigten Partei
Uhörte er ihrer Leitung an . Das gleiche Wahlrecht brachte ihn
1907 ins Parlament und selbstverständlich sah er nun auch im
zutoifinum zu Prag , im tschecho - slowakischen Parlament . Seit
btt LoSreißung der deutschen Sudetengebiete, in deren kurz-
Wge Landesregierung er entsendet worden war , von Deutsch -
jsdrreich , leitete er die Partei als ihr Vorsitzender. Zahlreichen
nsthsdeutschen Parteigenoffen ist er auf unfern Parteitagen
HLmnt geworden.'

Tine Blutvergiftung am Bein aus nichtiger Ursache hat den
AtenSfrohen Mann gefällt. Mit vier Oeprationswunden am
Pcher machte er noch den Parteitag mit ; wenn er spr
Achte das eine Bein so aufgestützt werden, daß es lag. Und
h dieser Stellung rang er noch um die Seele der Parte :. !

Ettlingenweier, IS. Okt. Sonntag , 17. Oktober fand hier
änt Sffentlsiche Frauenversammlung statt, in der Ge-

ffin Frau Bernauer aus Karlsruhe in trefflicher Rede
; Forderungen der Frauen in Staat und Gesellschaft darlegte.

Eie
'
Rednerin bedauerte, daß noch ein großer Teil unserer Pro

Darierfrauen sich tellnahmsloS zu den wichtigsten TageSfragen
Malten. Sie forderte für die weibliche Arbeiterjugend HauS-
ÜiungSschulen. Kochkurse, Ausbildung in Säuglingspflege usf.
er Wohnungselend und die daraus entstehenden Gefahren in
Bicher und gesundheitlicher Hinsicht sowie die Ernährung «.

Kegen seien alles Fragen , die hauptsächlich die Frauen inter
Merten. Der Vortrag wurde beifällig ausgenommen.
. s. Bischweier, 19. Okt. Daß auch in der Frauenwelt der

Gedanke für den Sozialismus immer mehr Platz greift, zeigte das
ferne Referat der Genossin Bändel aus Ettlingen in unserer am
Wen Sonntag abgehaltenen Frauenversammlung . Ter Besuch« r leider ein schlechter. Tie Rednerin fsihrte in großen Um
Men den Anwesenden vor Augen, was d:e Frau für eine Be .
Wtung im öffentlichen Leben hat. Mögen die Worte auf frucht -ternt Boden gefallen sein und die Saat , die ausgestreut wurde,

hliche Frucht tragen ! Von der Diskussion wurde kein Ge-
uch gemacht.

Soziale rdundschau
Die geteilte Arbeitszeit

Vom Deutschen Ersenbahner - Berband — Be¬
zirk Baden — wird uns geschrieben : In verschiedenen Blättern
stand die Notiz , daß das Siaarsmrnisterium auf Grund eines
von der Mehrheit der Karlsruher Beamtenschaft ausgesprochenen
Wunsches die Wiedereinführung der geteilten Arbeitszeit beab¬
sichtige . Tie Durchführung der geteilten Arbeitszeit in sämt-
iief -en Staatsbetrieben sei vorläufig nur für den kommenden
Wrnter in Aussicht genommen. Hierzu ist zu bemerken , daß, so-
weit die Eisenbahnbeamtenschaft die Unteren und Mittleren in
Frage kommen, keine Rede davon sein kann , daß eine Mehr¬
heit die Wiedereinführung der gete ' lten Arbeitszeit gewünscht hat.Das Gegenteil ist der Fall . Die Mehrheit der betreffen¬den Beamten steht diesem Verlangen nicht nur unsympatisch , son¬dern streng ablehnend gegenüber. Anderseits muß diese
Preffemeldung die größte Verwunderung schon deshalb auslösen,weil gleichzeitig im Nachrichtenblatt der EisenbahngeneraldirektionNr. IIS auf Einschränkung deS Kohlende rbraucA hrngewicsenwird. Wie reimt sich dieses zusammen. Auf der einen Seite wird
zweifellos durch Wiedereinführung der geteilten Arbeitszeit ein
erhebliches Mehr an Kohlen für Heizzwecke der Büros benötigt,auf der anderen Seite wird auf Einschränkung des Kohlenver¬
brauchs besonders hingewiesen, ja von der Heizung der Arbeiter¬
züge im Allgemeinen vollständig abgesehen werden muffe. Die
ungeteilte Arbeitszeit wird wesentlich zur Kohlenersparnis bei¬
tragen . Die Mehrheit der Eisenbahnbeamten wird sich gegen die
Wiedereinführung der geteilten Arbeitszeit wnden.

Kleinsteinbach , 16. Okt . Anläßlich der Eröffnung der Ver¬
kaufsstelle Nr . 13 des Konsumvereins für Turlach und Um¬
gebung E. G . m . b. H . fand heute im Saale zum „Ochsen"
e:ne öffentliche Versammlung statt, die insbesondere auch von
Frauen besucht war . Herr Geschäftsführer Ziegler zerglie -
derre in einem Vortrage, Zweck , Ziel und Aufgabe der Genoffen¬
schaftsbewegung im Allgemeinen und des Turlacher Vereins, —
der nun zu einem Bezirkskonsumverein ausgewachsen ist, — im
Besonderen. Aufmerksam verfolgten die Zuhörer die Darlegun¬
gen deS Redners , als dieser den Stand des eigenen Unter¬
nehmens das gesund, kräftig und mit starkem Willen, an die ihm
gestellten Aufgaben herantrete , behandelte. Unzweifelhaft wird
dre Mahnung zur genoffenchaftlichen Treue, zum Segen der wei¬
teren Fortentwicklung der zum Schutze der Verbrauch » mächtig
anschwellenden und erstarkenden Genoffenschaftsbewegung, ihreFrücht« zeitigen. In der Tiskusion wurde der UeberzeugungAusdruck gegeben, daß die Zeit nicht fern sein wird, wo die ge¬samte Bevölkerung des Ortes Mitglied der Genossenschaft ist,im Jntereffe eines jeden Einwohners und der deutschen Wirt¬
schaft. Nach Wahl des Genoffenschaftsrats fand die Versamm¬lung ihr Ende. ^

TiWg der freie» AminiWi da Mische»

Ser sWe Hier
Eine alte Geschichte von Johann Peter Hebel.

* Wenn nicht in Salzwedel , doch anderswo, hat fich folgende
Mchrhaste Geschichte zugetragen , und ne*. Hausfreund hat S
Misliich .
’ E .r, Kavallerieoffizier , ein Rittmeister , kam in ein W ' r ' S-
wtä . Einer , der schon drin war und ihn baltr vom Pferde
Ukigen sehen , ein Hebräer , {as r r „Daß daS gar ein schöner

raucht ist, wo Jhro Gnaden dr *uf licrgecn m uns .
"

, . befällt er Euch , Sohn Jakobs ? " ftagte der Offizier.
. . »Daß ich hundert Slockpeugel auShiclte, wenn er mein
D>r : .

" erwiderte der Hebräer .
. Der Offizier wedeOe mu der Reitveillche an den Stiefeln .
Aar brancht 'S hundert, " sagte er, „Ihr könnt ihn um fünflig
, D»r Hebräer sagt : : . Tun '« fünfundzwanzig mcht auch ? —

fünfundzwanzig " erwidere: der Rittmeister —> „auch
au h fünf , wenn Jbr daran gci' .u, habt.

"
. -^ Niemand wußte, JE> eS Spatz od. r Erust >>t . Als aber der
? mzier sagte : „Meinetwegen auch fünf, " dachte der Hebräer :
x®6 ich nicht schon zehn Normaprügel vor dem AmtshauS tn
Mnzburg ausgehalten und bin ich doch noch koscher? — „Herr, "
A « er, „Sie sind ein Offizier . Offiziersparolel " Der Ritt .'? 5hier sprach : „Traut Ihr meinen Worten nicht ? Wollt Jhr 'Z

Billingen, 20 . Gkt. Die Freie Vereinigung Bad. Kranken¬
kaffen hielt hier letzter Tage die 25 . Haupwersammlung ab, bet
der rund 200 der Erschienenen 70 Verbandskrankenkaffen aus
allen Teilen des Landes vertraten . Das Arbeitsministerium
hatte eine Vertretung entsandt , ferner waren anwesend , der Vor¬
stand der badischen Landesversicherungsanstalt Karlsruhe , Geb.
Reg.-Rat Beck , der Direktor des Obcrversicherungsamtcs Frei¬
burg, Geh. Reg.-Rat Jakobi , der Direktor des Oberversiche-
rungsamtes Karlsruhe , Geh . Reg.-Rat Reff , mehrere Sandtags¬
abgeordnete und mehrere Vertreter benachbarter Krankenkassen
Württembergs .

Nach Eintritt in die Tagesordnung erstattete Verwaltungs¬direktor Sigmund - Karlsruhe den Jahresbericht über die
Tätigkeit des Verbandsausschuffes, dem zu entnehmen ist, daß
dem Verband im letzten Jahr 10 Kaffen neu beigetreten sind, so -
daß dem Verband heute rund 460 000 Mitglieder angehören, d. h.rund 82 500 mehr a !s im Voriahre . Verhandlungen schweben überden Abschluß eines Mantelvertrags mit den Krankenhäusern undmit den Krankeukassenangestellten wegen Aendernng des Tarif¬
vertrages . Der Ausschuß des Verbandes stehe t«n Forderungender Angestellten auf neue Zulagen zu den bisherigen Teuerungs¬zulagen ablehnend gegenüber. — In der sich an den Bericht an¬
schließenden Aussprache teilte der Regierungsvertreter mit, daßdi« Ausführungslestimmungen zum Versorgungsgcsetz der Kriegs¬
beschädigten bereits im Entwurf vorliegen.

In der Frage der Erhöhung der Verbandsbeiträge wurde ein
Antrag , den Beitrag für alle Kassen auf 12 Pfg . pro Mitglied zuerhöhen , mit 204 gegen 146 Stimmen angenommen. Genehmigtwurde weiter eine Satzungsänderung über die »Reuzusammen¬
setzung des Verbandsausschuffes. — Die Nächste Hauptversamm¬lung findet in Mosbach statt.

den zweiten auf . dergestalt, daß der erste nur eine Lockspeisedagegen zu sein schien ; darauf setzte er sich wieder und trank
noch ein Schöpplein.

Also tat er beim dritten Streich, also beim vierten . Nach
dem vierten sagte der Hebräer : „Ich weiß nicht , soll ich 's EuerGnaden Dank tviffen oder nicß^ daß Sie einen nach dem an¬dern genießen laffen. Geben Sie mir zum vierten den fünften
gleich, so bin ich des Genußes los, und der Fuchs weiß, >an wener sich zu halten hat .

"
Da sagte der Offizier : „Sohn Jakobs , auf den fünf¬ten könnt Ihr lange warten, " und stellte das hispa¬

nische Rohr ganz ruhig an den Ort , wo er es genommen hatte,und ^ lles Bitten und Beten um den fünften Prügel war ver¬
gebens.

Da lachten alle Anwesenden, daß man fast das Haus unter¬
stützen mutzte, der Hebräer aber wendete sich an den NotariuS,er solle ihm zum fünften Prügel verhelfen, und htelt ihm die
Verschreibung vor. Der NotariuS aber sagte : „Jeessen, waötu ich damit ? Wenn 'S der Herr Baron nicht freiwillig tut , in
der Verschreibung steht nichts davon, daß er muß." Kurz, der
Hebräer wartet noch auf den fünften und auf den Fuchs.

Ich aber wollt' diesen Mutwillen nicht loben , wenn sich der
Hebräer nicht angeboten hätte .

Merke : Wer sich zu fünf Schlägen hergibt um Gewinnes
willen, der verdient, daß er vier bekommt ohne Gewinn. Man
muß sich nie um Gewinnes willen freiwillig mißhandeln laffen .

Die sich am Sonntag an diese Verhandlungen anschließende
Hauptoerammlung hörte ein Referat des Vorsitzenden Hof über
den Stand der Kassenarztfrage . Im Anschluß daran wurde eine
Entchlicßung gefaßt, worin zum Ausdruck kommt, daß die Ver¬
sammlung auf das leibhafteste bedauert , dah dieAerzteschast Badens
sich ohne jeden Grund den Anordnungen des Leipziger Verbands
an der allgemeinvertragswidrigen Arbeitseinstellung beteiligt hat.Beim Reichswirtschaftsministerium sollen die nötigen Schritte un¬
ternommen werden, um die den Krankenkaffen gesetzlich borge-
schrieben« ! Sachleistungen der Gewährung von ärztlicher Hilfeund Arznei auch in bar abzugelten.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde dann noch in einer
Entschließung dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß die von der
Reichsregierung aufgestellte Novelle zur R.V.O . recht bald ver¬
abschiedet wird . Angenommen wurde ferner ein Antrag der
Ortskrankenkaffe Buchen , die Wochenhilfe begüterten Bauers¬
frauen nicht zu gewähren und eine Reueinschätzung des landwirt¬
schaftlichen Besitzes bei der Regierung anzuregen.

flus dem Lande
Das Eisenbahnunglück bei Dingen

WTB . Dingen a. H., 21. Okt. Zu dem Eisenbahnunfall be
Singen . erfahren wir folgende Einzelheiten : Ein aus der
Richtung Konstanz—Radolfzell in Singen um 5 .30 Uhr eintref¬
fender Güterzug ist kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Sin¬
gen entgleist. Der Güterzug beförderte auch Arbeiter und Ar¬
beiterinnen , die in Singen der Arbeit nachgehen , in einem be¬
sonderen Personenwagen , der zwischen der Lokomotive und den
Güterwagen eingeschaltet war . Durch den Unfall wurde dieser
Wagen vollständig zertrümmert . Die Zahl von 39 schwer, und
leichtverwundeten Persenen bestätigt sich ; jedoch ist noch nicht be¬
kannt, wie hoch die Ziffer der Schwerverletzten ist. Die Verletz¬ten wurden dem Krankenhaus in Singen zugeführt. 14 Wagenwürden fast vollkommen zertrümmert . Der Lokomotivführer der
ersten Maschine kam anscheinend mit dem Schrecken davon , wäh¬
rend der Heizer schwer vebrüht wurde. Der Zugführer konnte
wunderbarerweise den Begleitwagen unversehrt verlaffen. Eine
zweite Lokomotive ist umgestürzt und liegt auf dem Keffel.
Durch den Unfall sind zahlreiche Gleise zerstört und gesperrtworden. DaS Aufräumen des Trümmerfeldes dürfte längere
Zeit in Anspruch nehmen . Die Ursache der Entgleisung konnte
bis jetzt noch nicht einwandfrei festgestellt werden.

Freiburg , 21. Okt. Wie uns zu dem Eisenbahnunglück in
Singen noch weiter gemeldet wird, ist inzwischen der schwerver¬
letzte Lokomotivheizer den erlittenen Brandwunden erlegen. Ver¬
schiedenen Verletzten mutzte ein Bein amputiert werden. Die
meisten Verletzten trugen Quetschungen und Knochenverletzun¬
gen davon. _

r . Aue , 90 . Okt. E in H ühne r - Weizen - Geschäft .
Einen merkwürdigen Handel schlossen vor einiger Zeit ein Ar¬
beiter und ein Landwirt von hier ab. Der Arbeiter war ge-
nörigt, da seine Frau krank lag, eine Henne mit 10 Jungen zum
Verkauf auszubieten . Ein Landwirt meldete sich als Liebhaber .
Der Kauf wurde abgeschloffen , jedoch bestand der Kaufpreis nicht
in bar Geld, sondern als Gegenleistung für die Hühnerfamilie
wurde ein Zentner Weizen vereinbart . Während über der
Hühnerhalter seine Hühner dem Bauern sofort ablieferte, ließ der
Dauer auf die Erfüllung seiner Gegenleistung warten . Als der
Arbeiter endlich einmal wegen seines Zentner Weizens dor-
fprach , erklärte der Landwirr , er können keinen Weizen abgeben ,
er biete ihm aber 72 Jt das sei der Preis , der vom Kommunaldev-
band für Hühner festgestellt sei ! Der Arbeiter bestand aber
auf seinem Vertrag und ließ die Erfüllung desselben durch
einen Rechtsanwalt Nachdruck verleihen . Ter Rechtsanwalt
mackt dem Herrn Bauern folgende Aufstellung: die Henne 40 Jt ,
jedes junge Huhn 30 M, mackt 300 Jt , Anwaltskosten 34 <H,Summa summarum 374 M. Der Bauer war wohl über die
Rechenkunst seiner Gegner bös erstaunt , daß andere auch saf¬
tige Rechnungen ausstcllen können, das hatte er doch nicht er¬
wartet . Ta er aber mit einer besonderen Schlauheit behaftetiit, so schickte er dem Anwalt die 34 Jt Kosten und dem Ar¬
beiter — die Henne und die 10 inzwischen hübsch groß geworde¬
nen jungen Hühner zurück , die dieser mit Dank entgegennahm,denn daß der Bauer so großmütig sein würde, das Hühnervolkeinen Sommer über durchzusüttern, daS hätte man von einem
Bauern doch nicht erwartet . Wer bei dieser Sache der -Ge¬
leimte"

ist, mögen unser : Leser entscheiden .
Pforzheim, 19 . Okt . Abermals ist hier ein ziemlich umfang¬

reicher Fabrikeinbruchsdiebsdahlverübt worden. Die Diebe stahlen
vor allem Silber - wie Elfenbeingegenstände. Für die Beibring¬
ung der Waren sind 1006 Ji Belohnung ausgesetzt .

: Lahr, 19 . Okt . Während der Fahrt sprang der in Brug-
heim wohnende verh. Kartonagenarbeiter Karl Vetter von dem

! Äuhängewagen eines Lastautos ab. Er wurde - überfahren und' gxtötet.

frontierung zu unterlassen . Im Freischütz sang eine Dame
aus- Gerck die Agathe : Rose Pauly , die sich in der Rolle
»m das freiwerdende Fach bewarb . Die junge Künstlerin hattewundervolle Töne in der Stimme ; das Material ist sehr reichund ungewöhnlich ergiebig . Aber fertig ist diese Sängerin noch
nicht. Einmal ist die Tongebung dem bemerkenswerten Umfangder Stimme noch nicht adäquat — sie singt oft etwas zu sehr
nach vorn —, die Wärme des Klanges, die sich erreichen läßt ,vermißt man oft und außerdem stören oft Einschläge des Dia¬
lekts („Leisee , leisee . . ." ) Sonst aber : eine Sängerin ! Zum
singen geboren und dereinsten besonders für die Brunnhilde be¬
stellt. Ob die Verpflichtung für unsere Oper vorteilhaft wäre,
erscheint beim Fach der Jugendlichen ftaglich. Etwa» anderes
ist aber die hier winkende Aussicht auf eine Hochdramatische !
Das hat natürlich gewisse schwerwiegende Bedenken , mag aber
bei der derzeitigen Not an wirklichen Stimmen und angesichtsder Tatsache, daß eS am Landestheater noch manche vorhandenewertvolle Kraft entsprechend auszuwerten gilt, im Auge behal¬ten werden. — Josef Schöffel war Freitag wieder ein
wenn auch scheinbar irgendwie affizierter , so doch vortrefflicher
Lohengrin, sang den Max äußerst klangvoll und mit spürbarer
Hingabe. Lotte Lange - Bakes war ein entzückender ,sehr munteres Aennchen eine Stütze der vorzüglichen und vor¬
züglich besuchten Aufführung .

’
f. L

»Lieber wär 'S mir , sagte der Hebräer.
* «Iso beschied der Offizier einen NotariuS und ließ durchP ? dem Hebräer folgende authentische Ausfertigung zustellen:

der Inhaber dieser von gegenwärtigem O'ffizier fünf
mit einem tüchtigen Stock ruhig ausgehatten und

-Mim «g«n hat, so wird ihm der Offizier seinen hei sich habcn-
^ Reitgaul, den Fuchs, ohne weitere Lasten und Nachforde -

Esogleich als Eigentum zustellen. So geschehen da und
den und den. "“ lä der Hebräer die Ausfertigung in der Tasche hatte,

■SP* e.r sich über einen Seffel und der Offizier hieb mit einem"nffchen Rot mitten auf das Hinterterl dergestallt, daß der
^ er bei sich selbst dachte : Der kann 's noch bester als der
^ tidiener in Günzburg und lautauf Auweih schrie, so sehr

* vorgenommen hatte, es zu verbeißen.
k&h Offizier aber setzte sich und trank ruhig ein Schöpplein.
mt'r k *’2» Sohn Jakobs ? " Der Hebräer sagte: -Na, wie

- ' mir die andern auch, so bin ich absolviert."
kann geschehen, " sprach der Offizier und setzt« ihm

%

Theater, Kunst md IHtlt
Badisches Laudestheater

Die Frage nach einem geeigneten Ersatz für die am Ende
dieser Spielzeit anscheinend unwiderruflich scheidende Edith
Pott - Sajitz ist wieder für das sonst ja so berauschend voll¬
ständige Opernensemble brennend geworden. Es wird schwer
halten , diese mächtige Lücke zur annähernden Befriedigung
auszufüllen . Was unsere jetzige Jugendliche für das Karls¬
ruher Theater bedeutet, kam in der letzten Aufführung von
Lohengrin wieder deutlich zum Bewußtsein. Ihre Elsa war .
trotz der vorangegangenen und noch hie und da spürbaren
Krankheit, eine Gestalt, die schon rein durch die wunderbare
Auffassung bis ins tiefste ergreifen mußte . Der innige, warme
Klang der Stimme dringt wie früher zum Herzen und ihr
Glanz in den entfpreechnden Stellen ist der gleiche geblieben. —
B- i vi»rtn Dortrefslichkeiten ist eS Pflicht, jede etwaige Kon -

Eingegangene Bücher und geitfchriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zei», '
schriften sind von unierer Parteibuchhandlung zu beziehe«.)'

Mrtschaftliche Tiefblicke . DaS Septemberheft (Nr . 4) der
„Betriebsrätezeitung " des Allgemeinen Deutschen GeveÄ!»'

'schaftsbundes (ADGB . ) 1 *ingt einen Aufsatz von Dr . Strie¬
me - . der die Betriebsräte T i e f b l i ck e in die Kernproblemeder Wirtschaft machen läßt . Die gewählte Form der Darstel¬
lung ermöglicht auch dem volkswirtschaftlich noch llngeschultrnvolles Verständnis . _ Von den weiteren ' Beiträgen ist ein Auf¬
satz über die Börse von H. Dove, über den gegenwärtige«!'Stand der Sozialisierungsfrage von Ingenieur Schulz-Meh- 'rin , Statistik von Dr . Haffe, graphische Darstellung von Dr .

'
Hanauer zu erwähnen . Das Heft enthält Leitsätze str die.
Sozialisierung der Kohle und den Bericht über den neuen Ge»;meinschaftsbetrieb Rhein -Elbe-Union G. m. b. H . ZahlreichesBeiträge auS dem Arbeitsrecht, Schiedssprüche usw . find '
halten. Me Zeitung ist zu beziehen durch jeden BuöMndle :oder jede» Pojtemt vierteljährlick 3 -4L
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Nr. 24b
Arcnag den 22. Lktober 1320• Mannheim» 21 . CIt . Vei der gestern in Mannheim ab«gehaltenen Zentra ' auktion für Häute war die Beteiligung, wiedie »Neue Badische LandeSzeitung" meldet, sehr rege und dieAuktion brachte gegen die letzte Versteigerung vom 17 . Septemberstarke Preissteigerungen . — (Jetzt werden wohl wie -der die Schuhe an die Reihe kommen in der allgemeinen Preis¬treiberei .)

Heidelberg, 20. Okt. Schon wiederum ist hier und zwar imStadtteil Neuenheim eine Wohnung von T :cben besucht worden.Sie stahlen große Mengen Weißzeug, Silderbestccke und Klei»dungSstücke im Werte von über 20000 JH.

GerichtSAeitung
Schwurgericht Karlsruhe .

Die Verhandlung richtete sich gegen den Studenten Ro¬heit Engelhorn aus Baten -Baden wegen
Mord».

Die Vernehmung deS Angeklagten ergab : Robert Engelhornist am 14. Mai 1896 zu Stuttgart geboren. Von 1902 ab besuchte«r die Volksschule , von 1905 ab das Gymnasium. Im Jahre 1914machte er das Abiturium und meldete sich darauf freiwillig zumKriegsdienst. Nach dem Rückmärsche wurde er Feldwebel beimHeimatsdienste Ost . Auf Veranlassung seiner Mutter verlieher diesen Dienst und begann zu studieren, zuerst Medizin, wobeier aber weniger in seinem Fach arbeitete , als daß er politische ,philosophische und nationalökonomische Schriften laS ; dann sat¬telte er um zur Nationalökonomie, wobei er sich aber wiederumnur mit politischer und sozialistischer Literatur beschäftigte . Erkam dann weiter nach Tübingen , Gießen und schließlich nachBerlin ; hier hatte er die Absicht, Soldat der Roten Armee zuwerden. In Tübingen wollte er sich de» Augenlichts berauben,damit er gezwungen sei, sich ganz mit seinem Innern zu be¬schäftigen. In Berlin machte er Bekanntschaft mit kommunisti-schen Kreisen, insbesondere mit dem Kommunisten Prof . Elz-bacher. Die Berliner Kommunisten schickten ihn zu kommunisti¬schen Studenten nach Heidelberg. Von ihrem Wirken war Engel¬horn wenig befriedigt.
AIS er wieder in Baden -Baden angekommen war , kam eszu einer erregten Szene in der elterlichen Villa ; Engelhorn pißohne schwerwiegenden Anlaß einen Anzug in Fetzen und warfihn zu Boden. Am Donnerstag den 4. März 1920 war Engel¬horn mit seinem Onkel im Badener Theater gewesen, wo das■’;vjrt '"itn'oen bis Mitternacht " von Georg Kaisergegeben wurde. Das Stück machte großen Eindruck auf ihn, sodaß ihm wie öfter Selbstmordgedanken kamen, zeitweise fühltesich Engelhorn als Heiliger, als Christus .. Seine Tat beging Engelhorn am 7. März an einem Sonn - jrag. Als er aufgestanden war, hatte er mit seiner Mutter eine *

Auseinandersetzung ; infolge dieses Streites wollte Engelhorndurchbrennen. Später kam es noch einmal in der gleichen An¬gelegenheit zu einer Auseinandersetzung zwischen Engelhornund seiner Mutter . Darüber vergaß er den Plan der FluchtDaun ging er fort , um eine Schauspielerin zu besuchen , die inder Familie verkehrte, traf aber die Dame nicht an . Dann hatteer die Absicht, einen Schulkameraden zu besuchen . Auf demWege nach dessen Wohnung kamen ihm allerhand Gedanken,darunter auch der, einen Menschen zu töten. Er ging nun nachHause, um seine Pistole zu holen und entdeckte, daß er denHausschlüssel vergessen hatte. Das war erne Hemmung für ihn.und er zögerte, die Tat auSzuführen . Aber bald redete er sichein, dies fet eine Schwäche . Er holte seinen Mantel , ging aufsein Zimmer , nahm die geladene Pistole, steckte sie in die Man -teltasche . Als er das Haus verließ, hatte er wieder Zweifel, ober wirklich ein Christus sei oder nicht . Zunächst hatte er dieAbsicht, ältere Leute zu töten, die keine Angehörigen hätten . Ver¬schiedene Personen ließ er an sich vorüber gehen. Auf der Eng¬lischen Hofbrücke sah er einen Schutzmann, den er sich aufs Kornnahm . Der Schutzmann ging nach dem Leopoldsplatz und bliebbei einer Menschenmenge stehen . Darauf kam bei Engelhorneine neue Hemmung ; er sagte sich, der Mann könne Weib undKind haben und deshalb ließ er den Beamten ziehen. Schließ¬lich kam Engelborn an die Buchhandlung von Wild und sah ander Ecke der Sofienstraße und der Lichtentalerstraße Ken Stu¬denten Hans Kahn auf - und abgehen, persönlich war ihm Kahnnicht bekannt, er fiel ihm aber durch keine elegante Kleidung auf.Engelhorn trat hinter Kahn und schoß ihm von hinten in denKopf. Dann jagte er sich eine Kugel in den Oberschenkel unddie Schüsse , die noch in der Pistole waren , knallte er auf daSPflaster .
Auf eine Frage deS Vorsitzenden erklärte der Angeklagte:

»Ich bin kein Antisemit ; ich war e« einmal kurze Zeit , ich binheute und war vor der Tat Gegner des Antisemitismus . Mit -glied deS Schutz - und TruhbundeS bin ich nicht , ich war stetsGegner des Antisemitismus .
" Auf eine weitere Frage des Vor¬sitzenden erklärte Engelhorn : »Ich wollte au » der bürgerlichenGesellschaft auSgestoßen werden, daS war daS eigentliche Motivmeiner Tat . Ich versuchte Reue zu empfinden, aber ich konntee» nicht. Unmittelbar nach der Tat habe ich einen Eindruck ge¬habt, daß ein Unglück geschehen sei. Damals begann ich zumerstenmale kritisch über meine ChristuSmisfion nachzudenken und

ich bekam Zweifel."
In der Beweisaufnahme wurde da» Protokoll überdie Vernehmung eines Herrn v . Schwind verlesen, der in Bodendem Schutz - und Trutzbunde angehörte. Er hatte bei seiner Ver¬nehmung bestätigt, daß Engelhorn und seine Angehörigen nie¬mals Antisemiten gewesen seien.
Hofrat Friedrich H ö l t I i n g , der Bruder der Mutter deSAngeklagten, sagte au», der Angeklagte sei stets ein liebenSwür-diger, bescheidener junger Mann gewesen. Antisemitismus habein der Familie Engelborn nicht bestanden. Man habe höchsten»

sich abfällig über die Schieber geäußert und dabei festgestellt , daßunter den Schiebern sich viele Juden befinden.DaS Zeugnis eines Majors ergab, daß Engelhorn im Feldebei der Nachrichtenübermittlung von besonderer Schwierigkeiteine seltene Unerschrockenheit bewiesen habe. Daneben habe er' unklaren Ideen nachgehangen, sodaß die Soldaten sagten, erspinne.
Medizinalrat Dr . Oster , der Hausarzt der Familie , er¬klärte, daß er am häufigen Wechsel deS Studiums die psychischeKrankheit EngelhornS erkannt habe. Prof . Stern und Prof .Haisch berichteten, daß Engelborn auf dem Gymnasium einträumerisches Wesen hatte , und sehr zerstreut war . OberarztDr . Müller - Baden konnte bereits kurz nach der Tat fest¬stellen , daß der Angeklagte schwer psychisch leidend sei. LängereAussagen über die Voruntersuchung machte Landgerichtsrat Dr .K ö l l e. In der Nachmittagssitzung erstattete Medizinalrat Dr .Thomann - Baden ein längeres Gutachten über den Leichen¬befund. Der Angeklagte sei ans psychischem Gebiet erblich be¬lastet. Der Paragraph 52 des Strafgesetzbuches sei für ihn ge¬geben , es müsse aber dann auch der Paragraph 5 des Jrrenfür -

sorgegesetzeS angewandt werden, wonach der Angeklagte in eineAnstalt zu kommen hätte . Engelborn leidet an einer Dementiapraecox. Dr . G r u h l e - Heidelberg berichtete , daß bei der Un¬tersuchung in Heidelberg intensive Zweifel an der Zurechnungs¬fähigkeit des Engelhorn entstanden sind . Nach den Reden desStaatsanwalts Dr . Hafner und deS Verteidigers R^ tSan-Walt Dr . Hermann verneinten die Geschworenen die S -buld-!frage nach Mord und nach Totschlag, worauf der Angeklagtefreigesprochen wurde.

fugend und Sport
Arbciter - Turn - und Lvortbund
Spiele am Sonntag , 24. Oktober .

Klaffe A. : F . T . Karlsruhe — Durmersheim in Karlsruhe ;Grötzingen — Arb.Sp .B Karlsruhe in Grötzingen; Pforzheim —Singen n Pforzheim morgen! 9 und 11 Uhr. Aue — Ettlingenin Aue ; Stein — Hag^ eld in Stern .Klaffe 8 : Eggenstr.n — Unteröwirheim in Eggrnstein;Liedo .'Sherm — Breiten iu LrdolSheim; Rüppurr — Spöck inRüppurr ; Wolfartsweier — Hohenwettersbach in Wolfartsweier.Sonntag morgen 9 Uhr in der »Großen Linde " in TurlachTpirlauSfchutz-Siyung . Wegen wichtiger Tagesordnung ist dasErscheinen Pflicht. G. Gärtner , Bezirksspielleiter.
Phönix — Lciertheimer Futzballverei» . Am nächsten Sonntagtreffen sich auf dem Beiertheimer Sportplatz hinterm Hauptbahn¬hof F . C. Phönix und Beiertheimer Fußballverein im Ligaspiel.Beide Vereine werden mit der stärksten Mannschaft vertreten seinund eS dürfte zwilchen beiden Gegnern ein spannender Kampf zuerwarten sei». Beginn 8 Uhr.

Geloerkschaftskartrll und Freie Angestelltenverbände !
ES sei hiermit nochmals auf den heute abend für diefreien Gewerkschaftenund freien Augestelltenverbände statt-findenden Lichtbilder-Dortrag über »Ter Kampf um dieWasserstraßen" hingewiesen . Beginn deS DortragS 7 Uhrin der Festhalle . Referent : Professor E n d r e s - Mann¬heim. Eintritt 20 Pfg .

Erscheint in Masse» !

flus der Stadt
* Karlsruhe . 22. Oktober.

Zur Ueberlvinduug der Moral
Wir waren einst , wie Hamlet, » leidlich" bvav ;Man gab sich Rechenschaft vor dem Gewissen ,War edlen SinnS und guter Tat beflissenUnd tadelte dar Böse, wo manS traf .
Verrückte lullten dies Gefühl in Schlaf ;Tie alten Tafeln wurden umgefchmiffen ,Ter Mensch, zur Ichsucht jäh emporgerissen ,Er floh den Schimpf , zu heißen : Herdenschaf .
Gehorcht war dem Gebot der Geistesblinden,

j . Ter Volksverderber wahnsinnstoller Hetze,Tie Maßstab ihm und Halt bewußt entttzinden . jIch zöge vor zu unsres Jammers Ende,
, Anstat: daß Menschen die Moralgesetze ,Daß die Moval die Menschen überwände.

Ferdinand Madlinger .
0 Treibriemen .Diebstahl. Wie bereits mitgeteilt, wurden

letzter Tage in derlei der Betriebswerkstätte Durlach gelegenenKarlsruher Bausteinfabrik von August Herling vier Treib¬riemen im Werre von über 6000 -4! gestohlen . Wie sich je$i b r -auSstellt, wurde die schuftige Tat von einem Arbeiter der FabrikauS Urloffen auSgeführt . Stöckel reiste mit den Riemen nachOberkirch und wollte sie dort an einen Sägewerksbesitzer ver¬kaufen. dem aber die Sache nicht geheuer borkam. Er benach -richtigte die Gendarmerie . Und da der »Treibriemenhändler "
über den rechtmäßigen Erwerb keine befriedigende Erklärunggeben konnte, wurde er festgcnommen, ist aber auf bis letzt un¬bekannte Weife wieder auSgerücht . Die Hauptsache ist jedoch,daß durch die Vorsicht deS Sägereibesitzers die Riemen wiederbeigebracht wurden. Herling hatte eine Belohnung von 500 Jt
auSgefetzt , die den Beteiligten zufällt .

0 Bei der Ausstellung „Baden» Wasserwege und weißeKohl? ' ist u. a . auch die Stadt Karlsruhe mit einigen Sachen ausder städtischen Wasserwirtschaft (Rheinhafen. Waffcrkraftprojekt)vertreten . So wird gezeigt : ein größerer Lageplan über das ge¬samte Hafengebiet einschließlich der zunächst beabsichtigten Er¬weiterungen , ein größerer Luerschnitt durch die Hafenanlagen,darstellend die Haupworgänge im Hafen, wie die Kohlenausbe-reitung , den Werfthallebetrieb usw.. eine Ansicht sowie eineSchnittzeichnung vom Getreidelagerhaus . Schnittzeichnungen derMittelbcckenS mit ausgestelltem Halbportal, und Uferkran undendlich ein Reklameplakat für den Hafen von Maler Puhony. Ineimr anderen Abteilung der Ausstellung werden noch einigeBlätter aus dem Vorentwurf dcS geplanten städtischen Wasser¬kraftwerke im Albtal gezeigt. Die ein Gefälle von rund 85 Mir .zwischen Frauermlb und Station Spielberg-Schöllbronn auS-nutzende Anlage soll mit ihrer JahreSrrzeugung von rund jähr¬lich 6 Millionen Kilowattstunden (entsprechend einer Ersparnisvon rund 8000 Tonnen Kohlen ) die Stromerzeugung der Karls -ruher Industrie verbessern und sie von den Unsicherheiten derKühlenliefcrung unabhängig machen .
p. Beleuchtung der Fahrzeuge. Zur Nachtzeit fahren in hie¬siger Stadt immer noch eine große Anzahl von Kutschern undRadfahrern ohne die vorgeschriebene Beleuchtung ihrer Fahr¬zeuge , trotzdem z. Zt. BeleuchtungSmittel überall erhältlich sind.Im Interesse der Verkehrssicherheit muß aber auf der vorge'chrie.bene Beleuchtung der Fahrzeuge bestanden werden. Die Schutz-mannschaft wird Zuwiderhandelnde künftig zur Anzeige bringen .Na . Liehmarkt Karlsruhe am 18. Oktober . Der Markt warwiederum febr stark befahren und zwar durchweg mit Wareguter Qualität . Der Auftrieb betrug insgesamt 502 Stück , davon80 Ochsen, 120 Bullen . 17 Kühe, 75 Rinder , 6 Schafe und 204Schweine . Tie Preise waren nachgehend. Für Grotznch wurdebezahlt von 7,50—8^ 0 .4l. für Schweine 17,— <M für da» PfundLebendgewicht . Ter Markt wurde nicht geräumt ; es blieb be¬trächtlicher Ueberstand.
B . Sttftungskonzrrt der Laffallia . Wir möchten hiermitnochmal» auf daS morgen SamStag abend y*8 Uhr im großenSaal der Festhalle stattfindende Konzert Hinweisen und zu zahl¬reichem Besuch auffordern . Der Saal ist geheizt .Vortrag Max Scheler. Un» wird geschrieben : Max Scheler,der am 26. und 27 . Oktober hier sprechen wird, ist währenddes Krieges, rascher als es sonst Leuten ' seiner Tiefe und seinesgeistigen Ausmaßes gelingen mag, bei uns bekannt geworden .Sein erstes Werk : »Der Genius des Kriegs und der deutscheKrieg" ist ein Kriegsbuch , geschrieben 1914 in der Fieberglut jener, Tage und doch ein KriegSbuch , welches neben einigen wenigenden Krieg überdauern mußte , weil es über den Krieg hinauswics .Zum dritten Male kommt Scheler nach Karlsruhe , um eine ArtVorinformation über seine bisherigen Forschungsresultate zugeben. Tie Themen, die er sich gestellt hat — »über religiöse Er .Neuerung"

, »Christi. Arbeitsauffaffung und Wiederherstellung desrechten Arbeitsgeistes", »Friede unter den Konfessionen " — könnenzweifellos als ein Zeichen dafür , gedeutet werden, daß die wissen-fchaftliche Persönlichkeit DchelerS ihren besten Vorzügen treu ge¬blieben ist : Klarheit, Tiefe, Konsequenz.
0 Dir Galerie M»oS, Kcmerstraße 187, zeigt in ihrer 56.Sender -Ausstellung ( 17. Okt . bis 6. Nov.) Gemälde von : Prof .. Ludwig Till . Fr . Frhr .. A . Saug , W . Hempfing, W . Lilie, G., Marcr -Eulenböck , Gg. Müiler , .Karl Oertel, ferner A a u a -Ire Ile von F . v. Kleudgen u. W . Lilie, iowie moderne Gra -phik von M . Burchartz , O. Gleichmann. W . Heuser, D . Morgner ,ICH. Rohlfs , W . Tank. Gg. Tappert . Tie Ausstellung ist täglich^geöffnet von 10—5 Uhr (SonnntagS von 11—1 Uhr) .

Srifr ,
Ehari LinoiS . Heute Freitag , 22. Okt.. frndet der ert,beiden Tanzabende von C ho .ri Lind iS abends )48 NhKünstlerhauS'aale statt. Karten bei Kurt Neufeldt.und an der Abendkasse.
Na . WohltätigkeitSfpende. Herr Hermann D o r ch e r , -

sitzer deS »Kaffee Odeon " hat aus Autaß feines zwanz gi ' '
Geschäftsjubiläums die Summe von 1000 Jt zum Besten dersigen armen Kinder überwiesen. ^

Ernährung — Bolkskrast. Gelingt es uns . dre Ernähr »»,der minderbemittelten Volksgenossen , also der überwiee^ kMehrheit unseres Volkes zu heben , und zwar vorwiegend mländischen Erzeugnissen, also zu erschwinglichen Pressen, fodies gleichbedeutend mit innerer Ruhe, Hebung der Pwd »
'

Zufriedenheit und sittlicher Festigung des Einzelnen,und Frauen aller Stände , Konfessionen und Parteien , »umengeschlossen in dem Deutschen Verein gegen den Milgeistiger Getränke und dem Badischen Landesverband gegen ■Alkoholismus, verunstalten in der Zeit vom 25.—30. Oktober 'in hiesiger Stadt eine alkoholgegnerssche Woche . Ein Wirts--sicher und praktischer Lehrgang für gärungsl '
Früchteverwertung am 25. und 26. Oktober im Arb -

'
ministcrium und den Räumen des Gefchäftsgehilfinnenhe -tzerrenstraße 37, unter Mitwirkung hervorragender Wissendler und Praktiker zeigt jedem, daß und w,e es möglich ist,handene kostbare Nährwerte auf die rationellste Weise zu v.

'
ten, die Vergeudung unserer werwollsten Nahrungsmittel,sich Getreide, Kartoffeln und Obst zu verhindern und dieseund ganz der Vokksernährung dienstbar zu machen. (Siehe 'tige Einladung des Badischen Landesverbandes gegen den ‘
holiSmuS im Anzeigenteil und Bekanntmachung an den Anssäulen .)

o Bortrag . Die Abteilung Karlsruhe der deutschen Kologesellschaft veranstaltet am Samstag den 23. Oktober ,8 Uhr ipi oberen Saal des Fricdrichshoses einen Vortragsbei dem der frühere Gouverneur von Kamerun und S "d»afrika Tr . Seitz über das deutsche Volt und die kolonialeunter Vorführung von Lichtbildern sprechen wird.
Polizeibericht. Diebstahl. AuS einem Büro in der tzgM-Thomastraße wurde in der Zeit vom 16. bi» 18. Oktober ei»e -Schreibmaschine Marke Ideal B .N .S . Nr . 3262 mit gelbe« 'Kasten im Werte von 2000 Jt von bis jetzt unbekannten Täte»entwendet. — Verhaftet wurden : Ein Sattler , ein Schreib»»Hilfe, sowie ein Taglöhner , sämtliche von hier, wegen Diebsta»ein Zimmermädchen au? München, das ihrer DienstherrfchMKleider und Wäsche im Werte von 33 000 M entwendet Hai, S«wieder beigebracht wurden, ein Kutscher von hier und ei» -Dienstmagd von Lberacker wegen Diebstahls, ein Kaufmann an»Haigerloch wegen Unterschlagung von 74 000 Jt , ein Buchhaltervon hier wegen Unterschlagung von 19 500 Jt , sowie ein Bäckeraus Malsch wegen Schleichhandels mit Salvarsan .

Kleine Nachrichten
Brrlin . Wie die »Deutsche Allgemeine Zeitung" au» Frvck.furt a. M . meldet, kann der französische Versuch» in den besetzt»Gebieten den französischen Sprachunterricht einzuführen, astendgültig gescheitert angesehen werden. In zahlreichen Orte»

'
mußte der Unterricht wegen Mangels an Beteiligung eingestelltwerden.

Berlin . Gerichtsassessor a. D . Böhmer und der Gehen »Hofiutendanzoat Hahn sind verhaftet worden, weil ihn«Fälschungen oo» Einfuhrbewilligungen und Ausfuhrscheine » pnLast gelegt werden Eine dieser Fälschungen hat der Stadt .Elberfeld einen Schaden von 10 Millionen Mark verursach,und hat dem Oberbürgermeister, der an Böhmer 1 Million StCProvision gezahlt hat, sein Ami gekostet. Böhmer hatte zuerst d«Verdacht auf einen gewissen Sonntag gelenkt , dessen Fälsch »»,gen er einfach weiter ausgenommen habe ; doch hat sich herausstellt , daß dieser Sonntag für 30000 Jt von Böhmer gedun„war , sich a.s Haupttäter einsperren zu lassen . Er wurde scht^ß-lich in ein Sanatorium gesteckt .
Berlin . Ter »Derl. Lokalanzeiger" meldet au» Münch»»daß der Techniker Georg Stahl aus Nürnberg in Landshut ve»--hastet wurde, weil er seit Monaten in bahcriichen Motorweck»»,in München Modellphotographien von Flugschifimotoren gestoL»hatte und sie für 700 000 JH, an die russische rechnische KommisMin Berlin verkaufen wollte .
Saarbrücken. Der ehemalige Abgeordr ' Ollmet wurkvom Kriegsgericht der Saartruppen wegen Spionage und HschVerrats zu lebenslänglicher Deportation verurteilt .WTB . Danzig. Tie wegen Raubmord» zum Tode verurteilt» !

Geschwister Hedwig und Berta PuSdrawki wurden heute di«;richtet .
Wien. Zwei der drei .Flugzeuge der Flugpost Münchens.W -en sind heute nach 10 Uhr vormittags auf dem FlugpW '

Aspern glatt gelandet. In ihnen befinden sich zwei bayer
"

Redakteure. Um 8 Uhr nachmittags ist da» dritte MümtFlugzeug auf dem Flugplätze von A 'pern gelandet. Ta » Fluzeug hatte gestern bei Dlindenmarkt bei Amstetten wegen er
Defektes eine Notlandung vornehmen müssen .

Letzte Nachrichten
Adolf Hoffman » acht nntcr die Diktatoren

der Welt
Der Kampf um die Presse

Einer Berliner Korrespondenz zufolge soll als deutscher Wb
glied in die Exekutive der dritten Internationale auf Grundin Halle ausgesprochenen Einladung SinowjewS Adolf Hofftmann delegiert werden. Er wird sich voraussichtlich in et»tzdrei Wochen nach Moskau begeben.

Inzwischen geht der Kampf um die unabhängigen ,weiter . In Halle richtet sich, da die »Leipziger Bolkszein den Händen der »Moskaugegner geblieben ist, daS »H .Volksblatt" , ein Organ der Moskauanhänger , zu einer Zefür Halle und Leipzig ein. Sie erscheint mit zwei wTeilen , einen für Halle und einen für Leipzig. In F ?furt a. M . gibt die neue »Sektion Eichhorn" ein selbstan-
Organ , »Ter Südwestdeutsche Arbeiter", heraus , das vordreimal wöchentlich erscheint. Das »Volksrecht " verbleibtrechten Flügel der U.S .P .D . Diejenigen Mitglieder de»ken Flügels , die sich im Besitz von Anteilen des »VolkSr-befinden, haben ihr Geld gekündigt.

Daluta -Verirtzl vom 21 . OktoberDie Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9 .—Auszahlung Holland notierte etwa 21 .72 per holl.Schweiz etwa 11 .13 Jt per fchw . Fr . England etwa »**-.ver Pfd . Strrl . Frankreich etwa 4 .57 Jt per frz. Fr.York etwa 70.60 Jt per Dollar .
Wetteruachrrchtendienst der Badische » Lands

Wetterwarte tun» 2S Oktober I9Ü0 , ,Hoher Druck beherrscht noch immer die Witterungsverĥvon Mitteleuropa und verursacht hier noch vorwiegend 9®^trockenes Wetter , bei wenig veränderten Temperaturen ,früd ist bei uns strichweise Nebel eingetrctcn , in der Nachtwieder zu leichtem Frost gekommen . Geringe Truckstörung» -̂
gestern in Westsvankreich Renen verurmchten, scheinen sichglcichen, da bei uns der Luftdruck wieder zunimmt.Voraussichtliche Witterung bis Samstag . 23. Okt .,Keine wesentliche Aenderuna.



Inj ™_
Briefbaotcn der Redaktion

a , S ., LeuteShrim. Gen. Psannkuch ist gelernter Tischler .
^ der andere Genosse war, wissen w :r nichr.

jt» Sch. A. Ter Vertrag kann für ungültig erklärt werden;
Aeme:nderat rnuh immer seine Zustimmung geben.
Ziffer ete. Ja, . er ist dazu berechtigt und , zwar um den

Mrag. dem der Wasserzins für Ihre Wohnung entspricht. ' In
^ ^

enten läßt sich das nicht auSrechnen.

Freitag de» 22. Oktober 1920 Sekte »

Schrtstleitung: Georg Schöpsli » Verantwortlich: für Är-
,3,1 Politische Uebersickt uno Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
t3r Dadische Politik. Aus dem Lande, Gemeindepolnik, Aus der
» irie», Gerichtszeitung und Keiiilleion Hermann Winter ? für
»nj der Statt . Gewerkschaftliches , Soziaie Rundichau, Genas -
^- choltSbewegnng. Jugend und Sport , Briefkasten Joses Eih! >» !

den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

5tantle§ducftaurriige Ser Stadt Karlsruhe
Afchlletzungen. Martin Ott von Zell , Kaufmann in Zürich ,
Aaroline Reickardt von hier . Wilhelm Maier von Ohlsbach ,

L«bner hier, mit Anna Knisel von München . Karl Vollmer von
«wringen , Schreiner allda, mit Elisabetha Kimmig, Witwe , von
- eichental .

Geburten . Erika Ruth . V . Friedrich Sponagel, Schlaffer. Io»
« »na Hermine, V . Friedrich Bäuerle , Schneidermeister. Marie
Km?a, V. Anton Janson , Tapezier. Walter Friedrich Jos ., V.
Aich. Kesel , VcrsorgungSsekretär. Helga, V. Karl Seitz, Ma¬
xist . Heinrich Hermann , ,V . Hcrm, Hähnel, Gärtner . Her-
hiimn Heinrich Bruno , B. K. Gräser , Gendarm . Emma Mna .

V . Albert Hurst. Lagerarbeiter . Ambros, V. Ambr. Thoma,Kohlenhändler. Siegfried Eduard, V. Hcrm . Giesler . städt. Ar¬beiter. Hedwig , V. Heinrich Kirn . Fabrstarbeiter . Heinrich . V.Gottsr . Klertenheimer, Händler . Götz Michael Bernhard, V . Bern¬hard Abele , Landwirt .
Todesfälle. Josef, alt 2 Jahre , V . Friedr . Springer , Schrei ,ner . Johanna Ehret, alt 69 Jahre , Ehefrau von Jos . Ehret,Schneidermeister. Otto Brennmchl , Ehemann. Requisitenverwal-tcr , alt 53 Jahre .

Zlanaerbilcbsurrüge der Stadt Durlach
Geburten . Wolfgang Karl August , B . Tr . Becht Karl ErichAbolf, Professor. Willi . V . Anton Vogel . Hilfsarbeiter . Erich, V.Gustav Adolf Mäher , Metzger und Wirt . Anneliese Therese , V.Arthur Eugen Aydt , Postsekretär. Alkred Berthold, V . AlfredHund, Schneider. Erwin Franz . V, Fvanz Fabry, Maschinen¬fermer. Agnes Anna , SB. Guido Hilmar Dünsche, Weißgerber.Herbert Theodor, B. Emil Schneider, Metzger und Wirt . Jo¬hanna Luise, V . Karl Friedrich Ammann, Fabrikarbeiter.
Eheschließungen. Wilhelm Friedrich Nothackcr, Bäcker, mit

Elisabetha Fuchs , beide von Stein bei Pforzheim. Leo Benz-ner . Schneidermeister, mit Sr sie Hornung, beide hier. HermannSchmeffer, Kaufmann , mit Elise Karoline Äahscr , beide hier .Karl Friedrich Matt , Ingenieur in Heidenheim an der Brenz,Württemberg , mit Elise Rosa Kleiber hier. Valentin . Joram ,Kaufmann , mit Magdalena Katharina Meier, beide hier . Kar!Wilhelm Metzger , Bäcker, mit Regina Weschenfelder , beide hier.Wilhelm Ehemann . Maurer , mit Maria Katharina Berg, beidehier. Johann Christian Karl Täuber , Schlaffer in Rot A. Wies-

loch , mit Frida Auguste Seeger hier. Eugen Karl Burst, Lehrerin Ellmendingen, A . Pforzheim, mit Frida Sofie Anna Fries '
hier. Willi Ludwig Fischer , Mechaniker in Pforzheim, mit Erna
Rosa Walz hier. Johann Tittmann , Sergeant in Heilbronn
(Württemberg ) , mir der verwitweten Jakobine Cäzilie ElisabethRink gcb. Becker hier. Ernst Alfred Eruschwitz, Schlaffer , mitKaroline Lisette Flohr , beide hier. Theodor Franz Luder, Kauf¬mann , mit Gertruds Johanna Heyrich , beide in Karlsruhe . Gust .
Ad . Forschner. Eisendrehcr, mit Mina Elisabetha Wörner, beide
hier. Nikolaus Kern , Fabrikarbeiter , mit der verwitweten Anna
Katharina Richter gcb . Ette, beide hier. Rochus Reiser, gesch.
Hilfsmeistcr, mit der verwitw. Katharina Raub geb. Guthmann,beide hier.

Sterbcsälle . Friedrich Karl Ludwig Jtte , Ehemannn , Friseur,kB Jahre alt . Heinrich Knecht , Ehemann, Privatier , 73 Jahre
tzlt. Karl Heidt, Ehemann , Landwirt . 71 Jahre alt. Christine
Margarete geb. Martin , Witwe des Wilhelm Friedrich WackerS-
Hauser , Maurer , 68 I . alt . Elsa Dorethea geb. Studer , Ehefraudes Karl Friedrich Kleiber, Eisendreher, 26 I . alt . Ernst Friedr.
Heck, 3 Monate alt . Karl Schäfer , lediger Knecht, 57 Jahre alt.

mtmmiK
FHönix — AicmnnsA

Sportplatz
Fasanengarten .

Isreinslokal : „Golde -
aar Adlor, Karl -Fried -
schstraße . (Tel . 2596 ).

8wntng , den 24 . Ob*
, tober, 3 Uh*

L
.

gegen

Beiertheim.
tl—IV. gegen Beiert¬

heim II —IV.
;V& ’/jll und 9 Uhr ).
V. Mannschaft gegenBeiertheimV. 1/tHUhr
im Fasanengarten .
VII. Mannschaft in

Rheinshausen .
Mors - Mannschaft in

Maximiliansau .
Samstag, den SO. Ok>
> tober, 7‘/z (Ihr
Großer, bunter

- UeodmitTanz
hn „ApoIIotheater “.
Unsere Veroinslokalt -
täten befinden sich
von Jetzt ab im Restau¬
rant „Goldener Adler “ ,Karl » Friedrichstraße .Daselbst jeden Abend
Extisch ; jeden FreitagAbend Spieler • Ver¬
sammlung . Im Inte¬
resse eines engeren Zu¬
sammenschlusses er¬warten wir seitens un¬serer Mitglieder einenrechtregenJBesuch des
neuen Vereinslokals .

Der Vorstand .

m

Karlsruher
Mail - verein .

e. V.
Schirmherr :

jjjnz Max v. Baden.
Geschäftsstelle:

j -irkel 29. Tel. 1193.

Sonntag, 24 . Okt.
» Uhr vormittagsauf unserem Platz
l - l - l

gegen
?. Balaeh I . - H.

’/jllUhr : Uebungs -
■ — spiel*-*-n . Mmuischntt
P *- Mannschaft

qj* Kaileh -IJadcn
Treffpunkt 12 Uhr

Trauptbahnhof .
V. mid VI.

Mannschaft
J ® WiesentalTl| ffpunkt 1/212 Uhr

öauptbahnhof .
Mannschaft

, gegenMakcnhelm INa« Unserem Platz
W r/-3 Uhr .

*®- Mannschaft
, gegen

*nh®‘ “ IV.
^ unseren . Platz“•chmittags 3 Uhr .

Herren -Artikel
iTimlitiliiiiiritTiiiiiiiiMiiiiismiîtiiiiiii . iiiiKiiii’.üIjiihHlinhnAintffluiTin

Oberhemden farbig mit Doppel- AA _manschette r>. Kragen 125 .— 98 .— © © •""”

Oberhemden mit Doppelmanschette QQ ^und Kragen , Zefir-Qualität . . . . © Oe " ~

Oberhemden wei*s , mit Piqu6 - r| | | | __einsatz und Doppelmansohette . . . I fl W »
Selbstbinder breite Form , aparte EH7 §

Muster . 19 .75 14 -50 V

pS „ Herren-Kragen »as
in allen Weiten , verschiedene Formen

Zn » Anstrichen ; Solang « Vorrat !
Verkauf auf Extratischen au der Haupttreppe .
Extra billig ! !

Herren-lflte
schOne Farben .

Solange Vorrat !

moderne Form , ^

IS KNOPF
illÜl.i.oUiiü

Seierfhelmer
lußbaU - Verein

e. V . «025
Sportplatz hinterm

Hanptbahnhof .

Samotag , 23 .0ktob «r
1/l4 Uhr auf uns . Platz
Schüler — PSSalx

Sonntag , 24 . Oktober
3 Uhr auf uns . Platz

Liegaspiel

Phönix I.

seien i.
vorher

II . geg . IV. Mannschaft
Beg . y>h , 11 n . J/22Uhr
V. auf Phönixplatz .
Die Mitglieder haben

die Mitgliedskarte am
Platzeingang Voran¬
zeigen und wird dann
das Nähere an der
Kasse bekanntgegeb .
Abends 7 Uhr im Lok.

Familien -(Senil.
Die Mitglieder nebst
Familienangehörige »,
sind frdl . eingeladen .
Sorstaj , 31 . Oktober

7 ünr im Lokal

Gedenkfeier.
Die liste zum ein¬

zeichnen ft*’- die Tanz¬
stunde l 'egt im Lokal
offen auf

Deutscher Transportarbeiter- Verband
OrtSverwaltnug Karlsruhe

Büro : Kronenstraße 3, II Telephon -Nnmiuer 311-9

SamStag , den 28 . Oktober, findet abends7 Uhr, im Saale „sinnt Elefanten ", Kaiserstr. 42,unsere vierteljährliche

Mitslieder-Vkrsminlüiiz
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Geschäfts- «nd K>? ffenbericht turnt 3. Quartalund Bericht der Revisoren .
2. a ) BcitragSfrage .b) Bericht vom Betriebsräte - Kongreß inBerlin.
3. Anträge nnd Verschiedenes.

Kollegen »nd Kolleginnen I Sorgt , daß dieseBersammiung mafienhaft besucht wird .Alle Branchen und Betriebe müffen in Anbetrachtder wichtigen Tagesordnung vertreten fei«.
6033 _ Die OrtSverinaltnn « .

V . s. V . „SWM
"

1898 e. V .
Sportplatz beim Städt.

Wasserwerk, «go
SamStag , 23. Oktober,
nachmittag» J/rt Uhr.

Polizeiwehr K '
rvhel

Billa
in Sertcnolt

all Hotel. Las«, Srho -
lnngSheim re. geeignet,
sviort beziehbar , zu ver-
kanfe» durch August
Schmitt, Hhpotbeken- u.

Liegenschalisbüro
Karlsruhe . Kirfchstr. 43 ,

Telephon 2117 .

8 . f. 9 . . 6IWiri
Mitglieder haben nur

Eintritt gegen Berzeigender Mitgliedskarte .

Spangen , Stecker
nnd stimme

werden in drei Tagen
repariert. 5897

Iaitltnt Big »
Zirkel25» , EckeRitterstr.

^ F. C. Monis
WKorlsraie e. f .

Sportpl , Porlach . Allee
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Schlaehthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle im Schlaehthof .

Telefon 8637.
Sonntag , 24, Oktober -.
II. l B. BrütTiogen

I . n . gegen

Frankonia 1 ü . m

Diwans z
neue, billig zu verkaufen.R . KSHler, Schützenstr.25.

Gitarren
und 5008

Lauten
kaust fortwährend

Wcmkrauh ' s
A»- «.BttSlNifsgeschSft

kiik Nroneustr . 5K-
Beginn -. 3, Vs2bezw . ' /-ll Uhr .

IV. nnd V. Mannschaft
in Grötzingen .

Abends geraütl . Bei¬
sammensein im Lokal .
Der freie Eintritt zuden Wettspielen ist
nur gegen Vorzeigender Mitglieds - Karte

gestattet . 6017

Rastatt . Rastatt .
,«» Bcrkaul vonvmei
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch ,

Treherstr . S. Dreherstr,3.

Ceutral - Kitto !
Letzter Teil „Herrin der Welt“, unter feinen Um¬

stünden versäumen ! 5088

Dotvlacher Nnzeigen .

^ sr -emsrm2ei8e '.'
Karlsruhe . ( Steinarbeiter -Vcrband .) Samstag , den 26. Okt.,abends 8 Uhr. Bersammiung im »Grogherzog Friedrich". 558L
Aue . (Arbeiter -Turnverein — Futzballabtetlung .s

Sonntag Wettspiele Aue 1 ., 2 . und 8 . gegen Etilingen 1 ., 2. u . 3.in Aue. * 6032
GrStzingen. (Arbeiterfportkartev .) Samstag , 23 . ^

Oktober , -
«bends 148 Uhr Bersammimtg im Ochsensaal . Zahlreiches Er¬
scheinen der Arbeitersportler wird erwartet . 6019

Volksbühne . |Int Kouzerthnns .
Freitag , VM Anfang 7 Uhrden 22. Oktober • Ende geg . 10 Uhr .
ötein unter Steinen .

Gaskoks.
Es sind z. Zt . größere Mengen GaSkokS der-

fügbar . ES wird deshalb dringend empfohlen ,uns Bestellungen jetzt aufzugeben, da eine Be -
lieierung bei eintretender Kälte unsicher ist.

Turlach , den 21 . Oktober 1920. 2889
Städt . Gaswerk.

Badisches Landestheater .
Freitag , den 23. Oktober 1920 . 2892

LoStengrin
Anfang 5 ' /«Uhr . (M 14 .43) Ende gegen 10Uhr .
im LandesMier.
»„Egmont “ 61/’ (12.—). — So , 24. nachm . 2 Uhr ,z. erstenmal : ..Domenröschen “. Ein Märchep -
spiel in 3 Bildern von Robert Bürkner . (4.50 ,3.50, 2 .50,1.80,1.—), abends 61/» ..Rigoletto (14.40).— Die . 26 . »„Der Freischütz “ «>/. (12.—) . — Ml .27 . »„Stein unter Steinen -

, 7 . — Do . 28 . Volks¬bühne E 2 „Zar und Zimmermann “ 7. — Fr .27. »„Fideito “ 7 ( 14 .401 . — Sa . 30. zum ersten¬mal : »Nennzebnhundertneunzehn ! Eine Zeit -
schnurre 'n 3 Akten von Toni Impekoven undXarl Mathem 7 (9 .30). — So . 31 . nachm . 2 Uhr
„ Oo ' n-öschen “ (4/ jO, 1 .—), abends 7 Uhr „Ma¬nama Butterfly “ (14.40). — Mo. 1. Nov . »„Der
Evange ’ 'mann ‘- 6*/* ( 12.—).
im Konzerniass . “aK
bühne D 8 „Stein unter Steinen “ 7 (9 .70) . —I r . 29 . Volksbühne F 1 „Der Bibliothekar 7.So. 31 . » ..Liselött von der Pfalz “ « ' /- (9 .70).In llnn FflQthSlIa So . 24 ., vorm . 11 Uhr GeIII Uul ruullluHu . nera 'nrobe TL Sinfonio -
Konzeiü (4.—). — Mo . 25 . ll . Sinfonie -Konzert
77t (10.—) . 2892Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskartenam Samstag , den 23 . Oktober , nachmittags
7t4—5 Uhr, (nördlich vom Hauptgebäude ), all¬
gemeiner Vorverkauf v Montao . d . 25. Okt . an .

AvSMbe der Scheine für den Brot - und
Mehlbezug, sowie drr BoLmilchliarten .
Diö Ausgabe der Scheine zum Drei , und

Mehlbezug für die Zeit vom 26. Oktober bis
25. November ds. Js . sowie der Vollmilchtartcn
für den Mô iat November erfolgt am 23. und
25. dr . MtS. in folgender Weise :

Am SamStag , dr» 23 . ds. MtS.
vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit

den AnfangSbû fftaben
A bis mit F

nachmittags von 8—7 Uhr an die Familien mit
den AnfangSbuckftaben

G, H und K.
Am Montag, den 25. Oktober

vormittags von 9— 1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbi'chstaben

) I , L bis mit R »nd Z.
nachmittags von 3—7 Uhr an die Familien mit

den Anfangsbuchstaben
S , Sch bIS mit W .

Jede Familie hat zwecks Empfangnahmeneuer Scheine den LebensmittelauSweiS mit¬
zubringen . 2890

Im Jntrreffe einer ordnungsgemäßen Ab-
hnckelnng der Geschäfte ist es unbedingt erfor -
der' ich, daß die F -imilien zu der für den betr .Bu ^ staben bestimmten Zeit erscheinen .

Wer -dir ihm zustebendcn Scheine am Aus¬
gabetage nicht abholt, b' kommt bei späterer
Abgabe eine entsprechende Anzal ! Brotmarken
abgezogen .

Für verloren gegangene ober zu früh ver¬
brauchte Scheine wird kein Ersah oder Zusatz
gewährt.

Durlach , den 21 . Oktober 1926.
Lommnnalvcrband Durlach-Stadt .

kohlen -Ausgabe .
Tie bej Christian Gatzer t • ; etrageuenKunden von Nr . 1—210 können am Freitagden 22. Oktober, von vormittags 8 Uhr bis

nachmittags 6 Uhr, 2 Ztr . Fettschrot zum
Preise von 19.55 M je Ztr . solange Vorrat obei
2 Ztr . Brechkoks III . zum Preise von 25.80 Jl
je Ztr . ab Lager Werngarienerstr . 3 erhalten.

Zufuhr vorS Haus 80 -Z , frei Keller 1.30 JL
jr Zentner mehr . 2891D u r l ach , den 21 . Oktober 1920.

LrtSkoblrnstelle.

r >?»»in| fflänner - §e!aniuerein
^

& Durlach . D
WS Am kommenden Sonntag , den UiSSS 24 . Oktober , abends 5 Uhr, findet
W» im Saale der Festhalle unsere 60,1

| Abend -Unterhaltung
y * mit Tanz
mtk statt , wozu wir unsere warten Ehren», mgMät passiven und aktiven Mitglieder nebst W»

Familien - Angehörigen freundlichst ein- SS
^ laden. Der Vorstand, jf j

Rastatte r An zeige».
Lehensmtttel-VerkeNunq

für die Zeit vom 22. bis 28. Oktober 1920.
1 . Margaine : Im freien Verkehr letzte Aus¬

gabe solange Borrat , das Pfund zu 10 M .Ab Montag den 25 . ds . Mts . wird verkauft:2. Hanshaltlingsmehl : Kopfteil 1 Pfund gegenBrotkarte (1 Streifen ), Preis per
Pfund 1 .60 .4t.

BrotauSweiSrr '.nnmer 1—2000 b " i Frl . Wal¬ter , Kirchfiratze . — 2000 bis Schluß bei
^ PH. Klumpp, Herrenstratze.3 . Lchlpßkafsr wird weiter ohne Marken in den

bekannten Geschäften abgegeben . 2888
Rastatt , den 22 . Oktober 1920.

_ Kommunaiverband Rastatt-Stadt .

Kartoffel - Ausgabe.
Heute nachmittag werden die Kartoffeln fürdie Buchstaben F , C und H auSgegebcn.
Rastatt , den 22 . Oktober 1020.

Kommunal -Verband Rastatt -Stadt .
Abteilung Kartoffel-Berjorgung .

Bruchfa ler An zeigen ,
kartenausgabe

am Samstag , de« 28 . Oktober 1820 , von '
bis 12 Uhr vormittag» an die Buchstaben V bi»

«in -chtteßlich Z.
Nachmittag » findet keine KartenanSgabe statt.Am Montag, den 25 . Oktober 1920, SartenauS-
gabe an diejenigen Versorgung -berechtigten, die
versäumt haben , ihre Karten rechtzeitig abzuholeu .B r u ch s a l , den 22. Oktober 1920 . 2885

Kommunalverband Bruchfal-Dtadt.
_ Kartenaus gabestelle .

Mgem . SrkSrenkkvWe Drvchsa !.
Tie Wahlen zum Ausschuß der

allgemeinen OrtSkrankenkaffe Brnch -. sal betr.
In Abäud-rung unserer Anzeige vom 1 . d« .Mee. geben wir bekenn:, daß gemäß Beschlußtee Kaff-nmisschußes die Wahlzeii im Sladt -bezirk Bruchsal aus die Zeit von 12 biS 8 Uhrnnebmittags festgesetzt ist . ggZ9Des weiteren geben wir bekannt, daß seitensder Arbeitgeber nur ei» Wahlvorschlag cinge - 'kommen ist. ES gelten daher die ersten 3ndieses WohlvorfchiageS als gewählt und er-nbrlpt sicy somit im ganzen Kassenbezirk de,Wab gang für die Arbeitgeber.
Bruchsal , den 21 . Oktober 192a

Der Kassenvorstand:
S- Holoch , Vorsitzender.
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um goldenen Ochsen “
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6021 S1

91 Kaiserstrasse 91

11 Samstaer , 23 . Oktober , nachmittags 4 Uhr .■$ « 1 . - . .
KV

| | ! Gleichzeitig Schlachtpartie . Inhaber: ESTEBAN MOLAS . Vorzügliche spanische Weine . 11■c* § f | j
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Deutsche Kolonial - Gesellschast
Abteilung Karlsruhe .

Samstag , de« 23 . Oktober , abends s Uhr ,im Saale des Friedrichshofe » :

Lichtbilder -Borirag
von Gouverneur a. D. Dr. Seitz

„Das deutsche Volk
und die koloniale Frage "

Eintrittskarten zu Mk. 2.25 in den Buchhand¬
lungen Bielefeld undMüller & Gräff , sowiean der Abendkasse erhältlich.

Die Mitglieder haben gegen Borzeigeu der
Mitgliedskarte steten Eintritt . 6008

Drei öffentliche VorlMe
jeweils abends 8 llhr , im Rathaussaal
Praseffor Dr. Max Scheler - Köln.

Montag , den 25 . Oktober 1920 :
Ucber religiöse Erneuerung .

Dienstag , den 26 . Oktober 1920 :
Kathol . Arbeits - Auffassung und
Wiederherstellung des rechten

Arbeitsgeistes .
Mittwoch, den 27. Oktober 1920 :

Friede unter den Konfessionen.
Abonnement für 3 Borttäge 10 Mark und 8 Mark
Numerierter Platz für Einzelvorttäge 4 Mark

«nd 3 Mark. Stehplatz 1 Mark.
Vorverkauf für die Bortraasreihe nur Herder 'fche
Buchhandlung , Herrenstraße 34, ab 29. Oktober.

Einzelplätze nur au der Abendkasse .
Mitglieder erhalten Ermäßigung gegen Borzeigender Mitgliedskarten . 6918

Kalh. Frauenvund Sris-rappe bath.
Zweigderei » Karlsruhe. Akademiker .

Bersteigknmg .
Dienstag , den 26. Ok¬

tober , vormittag » 19 Uhr,werden in Stutensee Jagd¬
scheune nachstehende Ge¬
genstände gegen Barzah¬
lung versteigert . Die ,
gesteigerten Gegenstände ,
müssen 3 Tage nach Ber¬
steigerung abgeholt sein
und lagern solange aus
Gefahr de» Steigerers .
Güteranffeher Wahl Stu¬
tensee wird die gesteigerten
Gegenstände ausgeben .
150 Stück gebrauchte Hanf¬

seile in Längen von 30
dis 109 in und ver¬
schiedener Stärke .

90 Stück gebrauchte Fang¬
netze in verschiedenen
Längen Maschenweite,

einige Wildkasten und 2
vierrädrige Zugwagen .
Die BerstelgerungSge-

genstände werden feweils
einzelnen auSgerufen .

Karlsruhe , 15. Okt . 1920 .
Bezirksbaninspektion .

A. Bofmann
Rfippurrerstrn .Be 40 .

Ausbildung “ 7
für Vio ^’ue , Klavier .

P0l7

aaMa 3<war6eifttng .
werden sofort fach- ^männisch ausgesübrt ?
zu d. billigst. Preisen "

clonnoo » Schützenstr .27
sirmn .1 , Hinterh . Part .

GentralLichtlplele
26 Karifriedrieh-StraBe 26 .

Heute ! Heute !

De«

und 1 et et e Teil :

oie me der
Rlaud Fergoion
Dieser 8 . u . letzte Teil dürfte wohl an Span¬
nung alle übrig , gezeigte Teile übertreffen ■

SUeleSttii
werden fortwährend zn
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. 8042

K. Möser .
Kreuzstraße 20 , II . Stock

SänfeleStrii

Deutscher
Hkklki-aHSlirlitittr -DnIili

Kommende » Sonntag , den 24 . Oktober lSajL
vormittags 10 Uhr , findet im Goldene » Adl« ^ ,Karl -Friedrichstr . 12, eine « z,

eiiBerorJtnll Bmch 'eecsemlsq
der Herrenmaft- und Damenschneider

neue , kü"bt in a " en Farben u . nach
Muster für Behörden u . Kaufleute
Färberei D. Lasch ,

Filialen in a " en Stadtteilen .

Werde » fortwährend zu statt,
oen allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. “ **
6 . MeeB , geb. Stürmer" rbprinzenstr . 21, ll . St .

Tagesordnung :

Möbliertes

PattmeiidiM
in einem Hause der Süd¬
stadt mit Einfahrt , zu
mieten gesucht.

Gest . Anerbieten unter
Nr . 100 an das Bolks-
sreundbüro erbeten .

Bericht und AbUmmimg über den LchiÄr»
sprach der Unparteilichen ia Leidig.

Unbedingte» Erscheinen Aller notwendig, u»
gegenseitige» Ausmerksammachen wird gebeten.

Die gngesetzte Qnartalsversammstmg am Mittwoch
findet ttotzdem statt ._ Die Filialleitnng .

MWrtt-Vrrem VmMSrts Karlsruhe
Sonntag , de« 24 . Oktober,

>nachmittag » 4 Uhr , findet st»
GotteSaner SchlStzle, Durlachem
Alle, nufere 6CBZ

W^ smsm ^msss ^ ^ smsmsmmsmssmmmsssssmsm ^

__f wmreinmwoinft
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| Samstag , den 23 . Oktober , abends 77* Uhri

i
im großen Saale der Festhalle

KO NZE RT 1 Lokal -Ausstellung
zur Feier des 26 . Stiftungsfestes
Ulilwirkende : Frau narie von Ernst, Mitglied des Bad.
Landestheaters ; Horn -Quartett : Herren Heuest , Gebhardt ,
Borns, Zetscheck (Mitglieder des Bad . Landestheaters ) ; Am
Flügel : Fr l. nartha Leyser ; Mannerchor (180 Sänger ),
Leitung : Herr Arthur Herbold ; Ballmusik : fllusik -
Verein Harmonie, Direktion: Herr Hugo Kudolph .

Nachdem Konzert : Ehrung von Sängern
•jc* JbJfc JL H -4 ^
Kassen - und Saalötfnung ihl Uhr .

i Mk. 2.50 (ein-
schliess ' ich Lustbarkeitssteuer und

Einlasskarte ) in der Musikalienhandlung von Fritz Müller ,Ecke Kaiser und Waldstrasse, Restauration „ Auerhahn 1*,Schützenstrasse Nr. 58 , sowie an der Abend - Kasse .
Für die Mitglieder verweisen wir aut das Rundschreiben .
Kinder unter .14 Jahren haben keinen Zutritt.

Dem Herrn Walther Kern wurde gemäß
8 11 h ' ? Reichsgesetzes vom 9. Juni .1897
über daS AuSwanderungSwesen heute die Gr-
lanlmis erteilt , bei der Beförderung von Aus¬
wanderern nach autzerdeutschen Ländern al»
Agent des Norddeutschen Llovd in Bremen

durch Vorbereitung und Abschluß von Beforde¬
rungsverträgen gewerbsmäßig mitzuwirken.

Die Erlaubnis berechtigt zum Geschäftsbe¬trieb im Amtsbezirk Karlsruhe . O .-Z. 291
Dies bringen wir hiermit zur allgemeinenKenntnis . 2887
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1920.

Bezirksamt — Polizeidirektion.
Bon der Umlage aus Liegenschaftsvermögen und

Bettiebsvermögen für daS Rechnungsfahr 1. April
1920/21 find zwei Viertel verfallen . Wir fordern
daher zu deren Zahlung bis längstens 27 . Oktober
ds . IS . aus. Bei späterer Zahlung werden Bersäum -
nisgebühren berechnet. 2886

Wer noch keinen Forderungszettel erbalten hat ,wolle dies mündlich oder schriftlich bei uns anzeigen .
_ Ttadthauptkasse A.

Kaninchen « ZuchNmin
Blankenloch.

Samstag , den SS . « nd Sonntag ,
den 24 . Oktober 5988

e i

j Tjöice ,
Werderplatz 25 .

HW-Nitt
statt , wozu wir unsere Mitglieder und Freunde d«I
BerelnS freundlich elnladen . Der Vorstand .

„?reie Turnerschalt“
Karlsruhe (8. V.)

SamStag , e . November , abend » 7 Uhr , ordentliche
General-Verfammlunq

Tagesordnung : I . Aufnahmen n. geschSstl-MItteilung« -
2. Geschäfts- und Kassenbericht .
3. Anträge .
4. Neuwahlen .

Anträge zur General -Bersammlung müfiea ml
längstens 29. Oktober an den I . Borst tzeuden, Turnzz
Frz . S itt , Adlerstr . 8, schriftlich eingereicht wer»«.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersuch»
wir unsere Mitglieder , besonders unsere älteren Turn¬
genossen , um vollzähliges Erscheinen.

HL . Alm Sonntag , dr « 24 . Oktober , aus den
Turn - und Spielplatz an der Linkenheimer Au» ,
nachmittag« 1 Uhr, bezw. 3 llhr , Fnstball - Wettsplel :

All« 8 °Id , SM« , säclsruhe —Oärmsrshelm
Mdttn " nds ° lch-Gegcn.
-PlllUll stände zahlt am

höchsten 5961
Wilde , Uhrm ., Kreuzstr. 16

abendS : Gemütl . Beisammensein mit Tanz in
„ Saalban ", Ecke Botte »a «er - und LachnerftraHn '
6931 Der Tururat .

im Gasthaus zum „Schwane «" in Blankenloch .
Günstige Kausgeleaenheit für Liebhaber . Freundeund Förderer der Kaninchenzucht von Nah und Fern
sind freundl . eingeladen . Der Borstand .

Firitritteklirten fdr NichtmitgliederJ—411 U UlbRclI IC 11 arhltAcsliph T.nsthai

Wäsche
allerArt auchStärk -Wäsch :
wird zum Waschen und

Bügeln angenommen .
GSthestrahc 84 , 3. Sto ck.

Platin
Alt . « old - Silber -
Brenustifte — Zähne

Haarspangen
Frist er kämme, Stecker ,
Zelluloidsachen werden
Ichnellstens repariert .

Gleichzeitig emvfehle
orvge Auswahl in Haar¬
spange «, Friiierkämme «
». Bürste » , Parfümerie
und Haarwasser . 5542

Sriserchw E. Venz
Kaiserstraste 241 .

Gebisse lileiSev !
k a u s t ' zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
SV. Jung , Kaisrrstr . S .
1 Treppe . Nur von */.,9
bis ' /°12, 1 j2 bis >/,.ö llhr .

Telephon 4104 .

Nnisorme « , Schuhe , Wä -
sche , Borhänge n .Feder >
bette « kauft sortwährend

z« höchstenPreiseu
s . Axelrad s

Tel . 3980 . Efseuweinstr. 32.
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"

enunwaren
| Enorm billig ! Solange Vorrat !

j Damen -Halbschuhe 7ROO
| schwarz und farbig . . . Mst . 93 .50 u. S kr

j Damen - Stiefel 11 R90

l Damen -Stiefel 1 JSOl
S Box-Calf, elegant . Mk . fi

^
Sir

l Herren - Stiefel 1 AQ
8 Rindbox , elegant . Mk . fl * 4r

j Knaben- Stiefel 11 Q5
i kiäftige Qualität 36/40 . Mk. fl 10

E fflinnPP Schah - HaB
IllftliyUl Kaiserstrasse 4
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